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JeverlSndische Nachrichten.
123 _ _ Dienstag den 29 . Mai 1900. NO. Jahrgang.
Erstes Blatt.
Politische Arierßcht.

Berlin , 36 . Mai. Nach der Erledigung des Gesetz¬
entwurfes betreffend Verlängerung des Handelsprovisoriums
mit England nahm der Reichstag in beschleunigtem Tempo
den Rest der Unfallversicherungsgesetze in dritter Lesung
endgiltig an und vertagte sich darauf bis zum 6 . Juni.
Tagesordn . : Zweite Lesung der Flottenvorlage.

Sämtliche LandeS - Kriegerverbände des deutschen
Reiches haben sich zu einem Khffhäuserbund zusammen¬
geschlossen . Damit ist erreicht , was so viele Jahre Gegen¬
stand der Sehnsucht der deutschen Kriegervereine und
Kriegerverbände gewesen ist, sie hoben jetzt einen gemein¬
samen Mittelpunkt und einen das ganze Reich umfassenden
Bund , der den Reichsgedanken innerhalb des Kriegerver-
einswesenS verkörpert.

Japan . Aus Aokohamawird geschrieben , die neuen
Goldfelder in Jezo seien außerordentlich reich . Mit den
bisherigen primitiven Werbungsmethoden wurden im ver¬
gangenen Jahre 2800 Pfund Gold gewonnen. Einige
Klumpen wogen ein halbes Pfund , und Bruchstücke , welche
eine Unze wiegen , sind häufig. Es hat sich eine fremde
Gesellschaft gebildet, um 37 Acker Land, das sie den Ja¬
panern abgekauft hat , auszubeuteu.

China . Die Londnner Blätter veröffentlichen ein
Telegramm aus Schanghai , demzufolge die Boxer zwei
Dörfer in Szetschuan und Hupu zerstört und viele christ¬
liche Bewoner ermordet haben . Der in Tschinanfn kom¬
mandierende General entsandte ein Regiment, um die Auf¬
rührer niederzuwerfen, aber die Truppen fielen in einen
Hinterhalt und verloren 26 Tote und eine Anzahl Ver¬
wundete. Der Vizekönig Tschang-Tschi -Jung ordnete die
Entsendung weiterer Verstärkungen von Jtschang an. Dir
chinesische Regierung hat an das diplomatische Korps in
Peking eine Note gerichtet , in welcher völlige Unterdrückung
der Boxers im Gebiet von ganz China versprochen wird.

Peking , 25 . Mai . Bei Putig- fu wurde eine Ab¬
teilung chinesischer Kavallerie von Angehörigen der Boxer-

Line neue Judith.
Roman in zwei Bänden von H. Rider Haggard .k

AutorisierteUebersetzrmgaus dem Englischen vonNatalie . Rümelin.

(Fortsetzung.)
Im Hauptquartier erklärte John die Gründe seines

Abgehens . Anfangs wollte der Offizier, der im Augen¬
blick den Oberbefehl führte, weil der Kommandant ver¬
wundet war , nichts von seinem Gehen wissen , besonders
als er hörte, daß John sein Wort gegeben , keine Depeschen
zu befördern. Bei besserer Ueberlegung sagte er aber, es
sei schon gut, da er nicht einsehen könne , daß sein Gehen
der Garnison irgend welchen Schaden verursache . — „ Eher
daS Gegenteil, weil Sie den Leuten erzählen können , wie
.es in dieser gottverlassenen Höhle mit uns steht . Ich
-wollte nur , es gäbe mir auch jemand einen Paß ! " wor¬
auf ihm John die Hand schüttelte und fortging. Draußen
wurde er von einer erregten Menge empfangen , da sich
die Nachricht von ihrem Fortgehen verbreitet hatte und
nun alles herbeilief , um zu hören, ob es wahr sei . Ein
solches Ereignis war seit Monaten in Pretoria nicht vor¬
gekommen und die Erregung war dementsprechend groß.

„ Ist es wahr, daß Sie fortgehen, Niel ? " rief ein
wohlbeleibter Farmer . „ Wie zum Henker haben Sie nur
einen Paß bekommen ? " schrie ein anderer dazwischen.

„Oh . Miß Croft ! " ließ sich eine Frau unter der
Menge vernehmen, die auch wie Jeß auf einem vorüber¬
gehenden Besuch begriffen , in Pretoria mit eingeschlossen
worden war ; „ wenn Sie nur meinem Mann ein paar
Zeilen nach Maritzburg senden könnten , um ihm mit¬
zuteilen, daß ich ganz wohl bin , bis auf den Rheumatismus,
den ich mir beim Schlafen auf der feuchten Erde geholt
habe, und sagen Sie ihm , er solle auch die Zwillinge von
mir küssen. "

Sekte angegriffen. Der Oberst fiel und 70 Mann wurden
getötet oder verwundet.

Der amerikanische Gesandte in Peking hat Auftrag
erhalten, der chinesischen Regierung mitzuteilen, Amerika
erwarte, daß sie die Boxer-Sekte vollständig unterdrücke und
in geeigneter Weise Sicherheit für die Aufrechterhaltungder Ordnung und den Schutz des Lebens und Eigentums
der Amerikaner in China schaffe.

Großbritannien . London , 28 . Mai. Den Abend¬
blättern zufolge sind , wie schon kürzlich , auf der Insel
Jersey franzosenfeindlche Ruhestörungen vorgekommen . Die
Schaufenster französischer Läden wurden eingeschlagen.Militär schritt ein und zerstreute die Volkshaufen mit ge¬
fälltem Bajonett . Dreißig Personen wurden verhaftet.

Bereinigte Staaten . Philadelphia , 85 . Mai.
In einer Besprechung der Rede, die der amerikanische
Botschafter in Berlin , White, an die deutschen Kriegeraus Amerika richtete , sagt der Public Ledger : Wenn nicht
die Demagogen in beiden Ländern wären, die sich bemühen,
Unruhe zu stiften , damit sie persönlich Vorteil davon ziehen,
so würde nicht der Schatten einer Mißhelligkeit zwischen
den Vereinigten Staaten und Deutschland bestehen.

Amerika . Chicago , 25 . Mai . Eine Versammlung
von Vertretern der ersten Büchsenfleisch -Firmen richtete
an den Sekretär des Ackerbau -Departement- und an den
Senator Cullom eine Eingabe, worin sie um die Unter¬
stützung beider nachsuchen , damit der deutsche Fleischbeschau-
Gesetzentwurf in seinen Folgen für Chicago abgeschwächt
werde . Insbesondere ersuchen sie darum, Anstrengungen
zu machen , damit der Gesetzentwurf nicht früher in Kraft
trete, bevor nicht die augenblicklich in Kraft befindlichen
Verträge abgelaafm sind . Dem Vernehmen nach ver¬
sprachen beide , ihr möglichstes zu thun.

4 Die Kirchenglocken i« Jever.
In bezug auf die kirchlichen Angelegenheiten hat

unsere evangelische Gemeinde in den letzten Jahrzehnten
manche nennenswerte Verbesserunggetroffen . Eine Kirchen-
geizung ist eingerichtet , die allen Erwartungen entspricht;aas Innere der Kirche ist neu gemalt und dekoriert , so

vaß jeder Besucher seine Freude daran haben kann ; die
Orgel hat eine bedeutende Reparatur und Erweiterung
erfahren, und unter den Fingern eines kundigen Organisten
genügt sie den höchsten Anforderungen; ein wohlgeleiteter
Kirchenchor , der kürzlich durch Heranziehung von Männer¬
stimmen vervollständigt ist, hebt unsere Gottesdienste: da»
sind Fortschritte, die unserer Stadt zur Ehre gereichen;
auch die sorgfältige Pflege, die unser Friedhof erfährt,
darf nicht unerwähnt bleiben . In einem Punkte stehenwir bis jetzt allerdings zurück : in demGlockengeläute.In unserm Glockenturm , den niemand schön nennen wird,
hing bis vor kurzem eine Glocke, die noch weniger schön
war; denn sie hatte einen Riß , der trotz der Vernietung
einen Klang verursachte, wie man ihn bei geborstenen
Töpfen gewohnt ist.

Wiederholt war der Wunsch laut geworden, und der
diesige Kirchenausschuß hatte dem Wunsche bestimmten
Ausdruck gegeben , daß mit einem Glockengießer verhandelt
würde über den Umguß der gesprungenen Glocke . Der
Kirchenrat trat darauf mit der Glockengießerei der
Gebrüder Ohlsson in Lübeck in Unterhandlung.
Nachdem die Beratungen sich in eingehendster Weise mit
der Verbesserungunseres Geläutes beschäftigt hatten, kamen
beide Kirchenbehörden zu der Ansicht , daß man jetzt nicht
auf halbem Wege stehen bleiben dürfe, sondern ein Ge¬
läute schaffen müsse groß und würdig, dem Wunsche der
Gemeinde entsprechend . So einigte man sich bald, nicht
allein die gesprungene Glocke umgießen zu lassen , sondern
einGeläute von drei Glocken in Aussicht zu
nehmen.

Unser Geläute bestand bis jetzt aus einer ä- und
einer a-Glocke . Die s-Glocke ist vor etwa 25 Jahren
beim Läuten an einem patriotischen Festtage zersprungen,
die ä-Glocke hat keinerlei Fehler, ist rein und klar von
Ton . Da die Wirkung eines Geläutes besonders von
der Größe und Tiefe der Glocken abhängt, beschloß man,
nicht unsere ä-Glocke wie bisher als Grundton zu nehmen,
sondern eine größere, eine ll-Glocke . Von der schönen
Wirkung großer Kirchenglocken hatte man sich in dem unS
benachbarten Esens überzeugt. Als dritte Glocke fügte
man eine s -Glocke hinzu. Für die Wahl dieses Tons
war neben der Gewißheit, daß einGeläute ll-ä-s von be-

„ Wenn Sie jetzt fertig sind , Kapitän Niel, müssen
wir weiter, " sagte einer der Boeren auf holländisch und
ließ dem Worte gleich die That folgen, indem er dem
zunächst stehenden Deichselpferde einen Schlag mit dem
Ijawbock versetzte, daß es fast die Stränge zerriß.

Heftig ausschlagend, rasten die Pferde sort und zer - j
teilten die Menge zur Rechten und Linken , und inmitten j
einer wahren Salve von Lebewohlrufen traten unsere!
Freunde ihre Heimreise an.

Mehr als eine Stunde lang begab sich nichts Auf¬
fallendes. John fuhr in gutem Trabe und die beiden
Boeren galoppierten hinterdrein. Nach Ablauf dieser Zeit,als sie sich dem roten Hause näherten, in dem Frank
Müller am Tage vorher den Paß von dem General er¬
langt hatte, ritt einer der Boeren an den Wagen heran
und sagte , sie sollten an dem Hauseausspannen, sie würden
dort etwas zu essen finden. Da cS ein Uhr vor
über war, hörten sie dies nicht ungern, und John hielt
mit dem Wagen etwa fünfzig Schritte vor dem Hause,
wo sie ausspannten. Nachdem sie noch das Füttern und
Tränken der Pferde überwacht hatten, gingen sie auf das
Haus zu.

Die beiden Boeren, die ebenfalls abgesattelt hatten,
saßen schon auf der Veranda , und als Jeß sie fragend
anblickte , deutete der eine von ihnen mit seinem Pfeifen¬
rohr auf das kleine Zimmer. Sie folgten dem Wink, und
als sie eintraten, stellte eben ein Hottentottenweib einige
Speisen auf den Tisch.

„Hier ist ein Mittagsmahl , lassen Sie es uns ver¬
zehren, " sagte John, „ Gott weiß , wann wir wieder etwas
bekommen, " und damit setzte er sich nieder.

Als er dies that , kamen die beiden Boeren herein , und
einer von ihnen machte eine höhnische Bemerkung, die den
andern veranlaßte, die Reisenden anzusehen und in unver¬
schämter Weise zu lachen.

John stieg die Röte ins Gesicht , er beachtete das

Benehmen der Boeren aber weiter nicht ; er hielt dies fürdas Geratenste, denn die Erscheinung der beiden gefiel ihm
nicht sonderlich . Der eine war rin großer, glatt und
schwammig aussehender Mann mit einem besonders
schurkischen Gesichtsausdruck und einem vorstehenden Zahn,der in geisterhafter Einsamkeit über die Unterlippe hervor¬
ragte. Der andere war ein kleiner Mann mit höhnischem
Lächeln und einer üppigen Fülle schwarzen Bartes und
lang auf die Schultern herabfallendenHaupthaares . Wenn
er mehr als gewöhnlich lächelte und seine Augenbrauen
herabkamen , sein Backenbart sich vorwärts bewegte und
sein Schnurrbart so in die Höhe stieg , daß vom Gesicht
kaum noch etwas zu sehen war , glich er mehr einem
großen, bärtigen Affen , a <s einem menschlichen Wesen.
Dieser Mann war ein Boer der wildesten Art von der
fernen Grenze von Zontpamsberg und verstand kein Wort
englisch . Jeß gab ihm den Spitznamen „ Gnu "

, wegen
seiner Aehnlichkeit mit diesem wild aussehendrn, haarigenTier. Der Größere der beiden Boeren verstand das
Englische vollkommen , denn er hatte mehrere Jahre seines
Lebens in Natal verbracht, welche Gegend er verließ, weil
er durch Mißhandlung von Kaffern mit dem Strafgesetz¬
buch in Konflikt gekommen war . Jeß nannte ihn den
„ Eber "

, wegen seines glänzenden Fangzahnes.
Der Eber war ein ausnehmend frommerMann , undals er an den Tisch trat , ergriff er mit sanfter, aber

fester Hand zu Johns grenzenlosem Erstaunen das
Messer, mit dem dieser eben im Begriff war , sein Fleisch
zu schneiden.

„ Was soll dies heißen ? " fragte John.
Der Boer schüttelte traurig den Kopf.
„ Kein Wunder, daß Ihr Engländer ein verfluchtes

Geschlecht seid und in unsre Hände gegeben wurdet, wie
der König Agag in die Hände der Israeliten, so daß wir
Euch in Stücke gehackt haben. Ihr setzt Euch niederzum
Essen und dankt nicht einmal dem lieben Gott ;

" und da-



sonders schönem Klange ist , auch der Umstand entscheidend,
daß mit diesen Glocken am leichtesten ein anderes Geläute
in Einklang zu bringen ist . Die katholische Gemeinde

unserer Stadt baut eine neue Kirche und wird also auch
ein eigenes Geläute bekommen . Wie es der guten Har
monie , in der bei uns beide Konfessionen stets gelebt
haben , entspricht , besteht in den leitenden Kreisen die Ab

sicht , für die katholische Kirche solche Glocken zu wählen
die mit dem Geläute der evangelischen Kirche harmonieren
Mit Freuden nahmen wir darauf Rücksicht.

Die Glockengießerei der Gebrüder Ohlsson

hat für das genannte Geläute einen Kostenanschlag ge
liefert , der von den hiesigen Kirchenbehördsn einer sorg
fälligen Prüfung unterzogen ist . Diese Prüfung konnte

um so genauer sein , da ein Vergleich mit dem Kosten

anschlage einer andern Firma möglich war . Wenn nun

auch die Lieferung von Kirchenglocken in erster Linie Ver

trauenssache ist , so dürfen wir doch völlig überzeugt sein

daß die Firma Ohlsson uns im Preise die üblichen Sätze
berechnet . Wer sich im übrigen über die hohe Achtung
der sich die Ohlssonsche Glockengießerei erfreut , unter

richten will , der lese den betr . Artikel in Nr . 11 des

Daheim vom Jahre 1899.
Gebrüder Ohlsson liefern eine ll -Glocke im Gewicht

von 3104 k § , ca . 42 Zentner , eine s -Glocke von 915 KZ,
ca. 18 Zentner . Da wir bis setzt nur zwei Glocken

hatten , muß für die dritte Glocke ein neuer Glocken

stuhl hergestellt werden . Derselbe wird über den beiden

andern Glocken aus Eisen aufgebaut . Der Kostenanschlag
für die Lieferung beider Glocken mit dem eisernen
Glockenstuhl beläuft sich auf rund 8000 Mark , da

von geht der Metallwert unserer gesprungenen Glocke

mit rund 2080 Mark zurück, so daß die Kosten,
die unserer Gemeinde erwachsen , ca . 6000 Mark betragen
Es ist vorgeschlagen , diese Summe anzuleihen und in

30 Jahren in jährlich gleichen Rateu mit den Zinsen ab

zutragen . Diese lange Frist darf um so eher gewählt
werden , als voraussichtlich in langer , langer Zeit keine

Kosten durch das Geläute wieder verursacht werden . Bei

dieser genannten Weise der Abtragung des Kapitals beläuft

sich die Mehrausgabe der evangelischen Gemeinde Jever für
das Geläute auf jährlich ca . 326 Mk ., oder für jede Mar'

Einkommensteuer 1 Pfennig . Wer 10 Mk . Einkommensteuer

jährlich zahlt , hat also fortan 10 Pfennig Kirchenanlage

jährlich mehr zu entrichten.
Kirchenausschuß und Kirchenrat haben einstimmig die

Ausführung unseres Geläutes in der angegebenen Weise

beschlossen . Sobald der Beschluß die Genehmigung des

Großherzoglichen Oberkirchenrats erhalten hat , wird

die Glockengießerei bestimmten Auftrag bekommen , und

dann können die neuen Glocken nach etwa 6 Wochen
in unserm Turme sein , hoffentlich zur Freude alle Ge

meindeglieder.

* Jever , 38 . Mai . Das diesjährige vom Renn¬
verein für Jever und Jeverland veranstaltete Rennen wird

Sonntag den 1 . Juli auf dem Rennplätze beim Jeverschen

Grashause abgehalten werden . Die trockene Witterung
in letzter Zeit , sowie die vielen Drainierungsarbeiten , die

der Verein in den letzten Jahren daselbst hat vornehmen

lassen , haben bewirkt , daß die Bahn so fest und trocken

ist , daß sie schöner nicht gedacht werden kann . Die Be¬

teiligung wird voraussichtlich auch in diesem Jahre wieder

eine sehr rege sein , was schon daraus zu schließen ist,

daß das Oldenburger Rennen eine große Anzahl Nen¬

nungen seitens der Jeverländer aufwies . Wenn in den

letzten Jahren seitens der Beteiligten immer darüber ge

klagt wurde , daß die Preise zu niedrig seien und in keinem

Verhältnis zu den Mühen und Gefahren stünden , die den

Pferdebesitzern durch das Trainieren erwachsen , so wird

dem in diesem Jahre abgeholfen sein. Da der Verein

der großen Unkosten wegen unmöglich aus eigenen Mitteln

eine Erhöhung der Geldpreise bewilligen konnte , so hat
der unermüdliche Vorstand beim Großherzoglichen Staats¬

ministerium die Genehmigung einer Verlosung erwirkt,
und soll der aus dieser Verlosung sich ergebende U eber¬

schuß voll und ganz zur Erhöhung der Geldpreise ver¬

wandt werden . Zur Verlosung gelangen Füllen , Ge¬

schirre , sowie Reit « und Fahrutensilien . Diese Preis¬

erhöhung wird hoffentlich zu einer noch regeren Beteili¬

gung seitens der hiesigen Pferdebesitzer beitragen , so daß
der Vorstand auch einen Erfolg seiner Bemühungen zu

verzeichnen haben wird.
— * Für die Besucher der vom 7 . bis 13 . Juni in

Posen stattfiudenden großen Wanderausstellung der

deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft ist dis Mit
teilung von Wichtigkeit , daß alle in der Zeit vom 6 . bis 12
Juni einschließlich gelösten einfachen Personenzug - und

Schnellzugfahrkarten 1 . , 2 . und 3 . Klasse nach Posen zur
Rückfahrt nach der Abgangsstation bis einschließlich den
15 . Juni unter der Voraussetzung gültig sind , daß der

Besuch der Ausstellung durch Abstempelung der Fahrkarte
bescheinigt ist . Die gleichzeitig mit einer direkten Fahr
karte nach Posen zur Abstempelung in der Ausstellung
vorgelegten einfachen Personen - und Schnellzugfahrkarten
für eine anschließende vorliegende Strecke gelten unter der
oben erwähnten Voraussetzung zur Rückfahrt nach der Ab

gangsstation ebenfalls bis zum 16 . Juni einschließlich.
ch Sande , 28 . Mai . Der hies. Tanzverein , der

namentlich in den Wintermonaten regelmäßige Uebungen
zur Erlernung und Vervollkommnung in der feineren Tanz
kunst abhält , hat in seiner vorgestrigen Versammlung be

schlossen, in diesem Sommer den üblichen Ausflug nicht zu
machen , dafür im letzten Drittel des Juni eine größere
Festlichkeit in Taddikens Hotel zu veranstalten , wozu die

gleichartigen Vereine von Jever und Carolinensiel und das

Tanzkränzchen des Bundes der Landwirte für Jeverland

eingeladen werden und deren Teilnahme gesichert ist.
)*( Fedderwarden , 26 . Mai . Heute feierte hier

das Fest der goldenen Hochzeit das Ehepaar Wehrend Hinr
Harms und Frau Lucie Hermine geb . Abrahams . Herr
Pastor Schwarting überreichte dem Jubelpaar eine von
Sr . Kgl . Hoheit dem Großherzog geschenkte Bilderbibel
und sprach demselben dabei die Glückwünsche Sr.

Hoheit aus . Die Eheleute , von denen der Mann 89 Jahre
und die Frau 78 Jahr alt sind , erfreuen sich im Ganzen
einer seltenen Rüstigkeit des Leibes und der Seele . — Die
in hiesiger Gemeinde vom Kirchen - und Gemeinderat ver

anstaltete Kollekte zum Besten der armen Abgebrannten in

Wildeshausen hat einen Reinertrag von 99 Mk . geliefert
Diese Summe ist an den Amtseinnehmer Koopmann zu
Wildeshausen eingesandt worden.

* Oldenburg , 26 . Mai . Die Firma Meyer u . Co .,
Eisengießerei rc . am Stau Hieselbst, welche seitens der
Erben des verstorbenen Fabrikbesitzers Meyer zum Ver

kauf gestellt wurde , ist gestern mit allen Liegenschaften
und sämtlichen Aktiven und Passiven durch Kauf in den

Besitz eines Konsortiums aus Hagen i . W . übergegangen
Der Kaufpreis beträgt 350000 Mk . — Das obige
Konsortium beabsichtigt , wie ferner verlautet , noch weitere

Eisengießereien im Lande anzukaufen und den Betrieb
bedeutendem Umfange aufzunehmen . (G . -A .)

* Emde », 23 . Mai . Die Hamburg -Amerika-Linie
wird , wie verlautet , ihre Schiffe in diesem Jahre noch
nicht hier verkehren lassen können . Vom Frühjahr 1901
ab wird die Gesellschaft indeß ihre am Emder Hafen ge
plänten Anlagen in vollem Umfange in Betrieb nehmen
Dann soll u . a . auch eine Verschiffung von Eisenbahn¬
baumaterialien für China in großem Umfange erfolgen
Hieran dürfte auch der Norddeutsche Lloyd teilnchmen
Die Materialien , die von rheinisch -westfälischen Werken
über den Dortmund -Ems -Kanal nach hier gelangen wer¬
den , sind vornehmlich für die Shantung -Eisenbahngesell-
chaft bestimmt , die bekanntlich in China einen Eisenbahn-
iau zunächst von 450 km ausführen will.

* Ans Ostfriesland , 23 . Mai . Ein Ausblick in
die Zukunft der ostfriesischen Landwirtschaft ist nach An

sicht des als Beurteiler der Verhältnisse anerkannten
Oekonomierats Dr . Wegner -Norden vielversprechend . Die

Annäherung Ostfrieslands an das Dichtigkeitszentrum der

europäischen Bevölkerung wurde mit jeder neuen Verkehrs¬
ader größer . Absatzgelegenheit , Preise der Produkte und
des Bodens mußten damit wachsen . Die gleichzeitig zu
nehmende Verteuerung der Arbeitskräfte könne abgerechnet
werden durch die Ausdehnung des Weidebetriebes und

vermehrte Benutzung der Maschinen . Wenn die reichen
Quellen des Landes richtig ausgenützt würden , so werde

auch der Wohlstand , dessen sich die ostfriesische Landwirt

chaft erfreue , nicht nur erhalten bleiben , sondern stetig

zunehmen . _ _

mit warf er den Kopf in den Nacken und schnarrte ein

langes holländisches Dankgebet durch die Nase . Nicht zu¬

frieden damit , übersetzte er es auch noch ins Englische,
was lange Zeit in Anspruch nahm ; auch war die Ueber-

tragung keine sehr vollendete zu nennen.
Das Gnu grinste höhnisch und ließ ein frommes

„ Amen " vernehmen und dann erst wurde ihnen gestattet,

ihr Mittagessen fortzusetzen , das alles in allem genommen
kein angenehmes war . Immerhin durften sie sich darüber

nicht beklagen — sie hätten ja auch gar kein Mittagessen

habe » können.
(Fortsetzung folgt .)

ln

Verwischtes.
* Ans der Lüneburger Heide , 23 . Mai . Gestern

Mittag brach in der Bokeler Heide (Kreis . Isenhagen ),
nahe der Grenze mit dem Kreise Uelzen , ein Waldbrand
aus , der riesige Dimensionen annahm . Es herrschte
tarier Südwind , der das Feuer in rasender Schnelligkeit
weiter trieb , so daß es bald eine Flache von vier Kilometer

Breite und 14 — 15 Kilometer Länge einnahm . Ein un¬

absehbares wogendes Feuermeer , versengende Glut und

beißender Rauch hüllte einen Teil der Lüneburger Heide
ein ; Wälder und Heiden der zehn Ortschaften Nienwohlde
Callenbrock , Hamborg , Nettelkamp , Kl . Collensen , Wieren,
; Lckstorf , Häcklingen , Bodenteich und Reinstorf brannten.

Vergebens versuchten die herbeigeeilten zahlreichen Feuer¬

wehren und Ortsbewohner das Feuer zu dämpfen , die

große Hitze und der erstickende Rauch trieben sie zurück.
5 immer weiter fraß der Brand , alles , was unter dem Winde

lag , erfassend . Der in Bodenteich anwesende Landrat

Albrecht aus Oldenstadt (Uelzen ) erbat telegraphisch mili¬

tärische Hülfe aus Uelzen und Celle , die Uelzener Dra¬

goner waren auch rssch zur Stelle und bald nachher
brachte ein Extrazug auch ein Kommando des Celler 77.

Infanterie -Regiments . In Wieren lief der Extrazug in
die neu erbaute Eisenbahnlinie Uelzen -Wittingen ein und

l hielt auf offener Strecke von Badenteich , von wo aus die
Soldaten dann , mit Beil und Schaufel bewaffnet , dem
Feuer zueilten . Von jungen Holzbeständen sprang das

Feuer in Großholz über und dann wurden mächtige
Feuersäulen in den dunklen Rauchwolken sichtbar . Schauer¬
lich hörte sich das Gebrüll und Geschrei des vom Feuer
überraschten Wildes an ; große Hirsche stürzten hülfe-
suchend aus dem Dickicht hervor — in die Flamme
hinein . Ein Entrinnen gab es nicht . Endlich
abends 8 Uhr wurde in der Wierener Gemarkung
der Brand zum Stehen gebracht . Das von dem¬
selben durchzogene Gelände soll rund 30 000 Morgen
umfassen , wovon auf 25 Quadratkilometer über 10 000
Morgen Forst - und Heidebestand vernichtet ist . Der
Brand soll durch Unvorsichtigkeit zweier Knechte , die in
der Bokeler Heide zu Mittag Feuer angezündet , ent¬
standen sein.

* Der Massenmörder Rordlund , der auf dem
Dampfer Prinz Karl während der Nachtfahrt auf dem
Mälarsee mit Dolch und Revolver vier Menschen ermor¬
dete und sieben schwer verletzte , hat im Verhör Zukunfts¬
pläne entwickelt , die ihn in Verbindung mit seinen bis¬
herigen Unthaten zu einem der unmenschlichsten Verbrecher
stempeln . Man muß staunen über das Gemisch von
Brutalität und Dummheit , daß sich in seinen Plänen
offenbart . Der jetzt 25jährige und erst im vorigen Monat
aus dem Zuchthause entlassene Mordbube wollte , um viel
Geld zu erwerben , den Raubmord im Großen betreiben,
und er hatte es zunächst auf Schiffe abgesehen . Zu diesem
Zwecke suchte er sich geeignete Dampfer mit nicht zu
großer Personenzahl auf und versah sich mit zwei Vor¬
hängeschlössern , um einzelne Zugänge zu den Kajüten
abzufverrcn und Passagiere und Besatzung abteilungsweise
umbringen zu können . Zuerst befand er sich auf einem
andern Mälardampfer , doch hielt dieser oft an . wobei die
meisten Passagiere das Schiff verließen , so daß der Mörder
es nicht lohnend fand , mit dem Morden zu beginnen.
Auf dem Prinz Karl befanden sich außer den Gemordeten
und Verletzten nur noch vier Passagiere , sowie das weib¬
liche Aufwartepersonal und einige Mann Besatzung , die
sich alle so versteckt hatten , daß der Mörder sie nicht finden
oder erreichen konnte . Sonst war es seine feste Absicht,
sämtliche Personen umzubrinzen und dann das Schiff in
Brand zu stecken, um jede Spur zu vertilgen . In der
nächsten Nacht wollte er die Ünthat auf einem Dampfer
im Götakanal , dem großen Wasserweg zwischen Stockholm
und Gotenburg , wiederholen , dann , als Tourist verkleidet,
über Gotenburg nach Kopenhagen fahren , um dort vom
Raubmord zu leben . Diesem Plan entspricht auch das
Verhalten des Mörders , denn obgleich die Unthat auf
dem Prinz Karl nicht ganz gelang und somit schnelle
Verfolgung in Aussicht stand , ergriff er nicht die Flucht,
sondern kaufte sich in Eskllstuna einen Touristenanzug,
hängte sich einen Krimstecher um , kaufte ein Extrablatt,
das die Unthat des Mörders meldete , und ließ sich mittelst
Droschke nach der nächsten Eisenbahnstation Skogstorp
fahren , wo er ruhig im Wartesaal saß . Die Hand hatte
er beständig am Revolver , so daß die Verhaftung , zu der
ich freiwillig einige Geiheimpolizisten erboten hatten , mti

großer Gefahr verknüpft war . Indem sie sich in unanf¬
älliger Weise zu schaffen machten , stürzten sie sich plötzlich

auf den Mörder , der auch schon den Revolver ge¬
zogen hatte , aber die Waffe konnte ihm nach hartem
Ringen entrissen werden , und damit schien es , als hätte
ihn seine ganze Kraft verlassen ; er wurde kreidebleich und
iel in Ohnmacht . Später bezeigte er aber einen unglaub-
ichen Trotz . Das Zuchthaus , in dem er gesessen hat,

hatte er seinerzeit in Brand zu stecken versucht , indem er
in seiner Zelle Holzspäne und Weiden anhäufte und an¬
zündete , als aber das Feuer um sich griff , schrie er
um Hilfe.

* Gegen die Kleiderschleppen . Die soeben aus¬
gegebene Nummer 21 der Bertiner klinischen Wochenschrift
veröffentlicht folgenden Notschrei : „ In unser Aller eigenen
Sache ! In den letzten Tagen ist uns eine Notiz zuge¬
gangen „ der Zentralstelle für Staubbeseitigung in Woh¬
nungen , Schulen , Arbeitsstätten und Verkehrsräumen "

, in
welcher ein staubsaugenderOelanstrich ^ vustlsss " empfohlen
wird . Die Sache mag empfehlenswert sein , wir haben
darüber kein eigenes Urteil . Worüber aber nicht nur wir,
ondern jedermann sein verdammendes Urteil hat und
zaben muß , das ist ein Unfug , der sich mit diesem Sommer

aller Orten breit macht und uns auf Schritt und Tritt
belästigt und bedroht : die Unsitte der Schleppen an den
Damenkleidern , eine Modethorheit , die geradezu allem Höhn
pricht , was die Aerzte und Hygieniker seit Jahren über

die Schädlichkeit des Staubes und Straßenschmutzes
iredigen . Wenn man sieht , wie eine Dame ganze Wolken

von Staub aufwirbelt , welcher Schmutz an der Unterseite
der Röcke sitzt, den die Schönen mit sich herum und in
ihre Behausung schleppen , und welchen Gefahren sie damit
ich und ihre Angehörigen aussetzen , wenn man bedenkt,
vas alles in den letzten Jahren über die Verbreitung

infektiöser Keime , vor allem der Tuberkelbazillen durch den
Staub und eingetrockneten Auswurf geschrieben und ge¬
irochen ist, und daS alles vor dem Tyrannen Mode in

den Wind gesprochen und verweht ist, so möchte man an
der Einsicht der Menschen verzweifeln und mit dem br¬
annten Hauspoeten ausrufen : „Der Mohr bleibt schwarz,

der Thor bleibt dumm , das ihr Privilegium .
" Wenigstens

sollten doch die Männer und vor allem die Aerzte mit



oller Entschiedenheit den Kampf gegen diese Unsitte auf-
nchmen und Wenigsims jo vicl durchsetzen , daß die Damen
auf der Straße und vor allem auf der Reise sogenannte
fußfreie Kleider trügen . Aber leider ist der Herr der
Schöpfung , was die äußere Erscheinung seiner bessern
Hälfte anbetrifft , meistens mehr als unselbständig , und so
fürchten wir , daß diese Mode , wenn sie anhält , achtlos
und gewissenlos das im Großen einreißt , was wir mit
Mühe im Kleinen aufbauen ! Hoffen wir , daß diese Zeilen
einem der großen Pariser Modekünstler zu Gesicht kommen,
der für das nächste Jahr wieder kurze Kleider dekretiert.
Das ist der einzige Weg , hier Abhilfe zu schaffen . "

Neueste Nachrichten.
(Wolffs Telegraphen - Bureau .)

Rom , 37 . Mai. In der Basilika von St . Peter
fand heute Vormittag in Gegenwart einer zahlreichen
Menge die feierliche Seligsprechung von 77 Personen statt,
die in Tonkin und Cochinchina den Märtyrertod erlitten
haben . Nachmittags begab sich der Papst in feierlichem
Zuge nach St . Peter , um die neuen Seliggesprochenen
am Hauptaltar der glänzend beleuchteten Basilika zu ver¬
ehren . Der Zeremonie wohnten 30000 mit Zutritts¬
karten versehene Personen bei . Der Papst , welcher bei
bestem Wohlsein war , wurde lebhaft begrüßt.

Bom südafrikanische« Kriegsschauplätze.
Pretoria , 28 . Mai . Das amtliche Blatt meldet,

daß die britischen Truppen den Vaalfluß bei Grobbers
Drift in der Nähe von Parys überschritten haben . Die
Brücke bei Vereeniging ist von den Buren in die Luft ge¬
sprengt worden . — Nachdem sie Buren Heilbron wieder
genommen haben , sind sie den Briten bis nach Wolvehoek
gefolgt.

Taaibosch , 26 . Mai . Die Buren haben die Ver¬
teidigung des Vaalflusses aufgegeben . Ihre Truppen¬
führer haben sich versammelt , um darüber zu beraten , ob
eine Fortsetzung des Kampfes angebracht sei. Inzwischen
bleibt der Feind in Meyerton . — General French hat
gestern bei der Furt von Lindeques den Vaal überschritten.
Heute ist die berittene Infanterie vorgerückt.

Coblenz , 28 . Mai. Die Torpedobootsdivision ist
gestern Nachmittag 5 ^/ , Uhr hier eingetroffen . Das
Divisionsboot war derselben bis Oberlahnstein entgegen¬
gefahren . Am deutschen Eck begrüßte der erste Bei¬
geordnete die Gäste , worauf die Offiziere sich zu einem
Festmahle ins Zivilkasino begaben . Der kommandierende
General des 8 . Armeekorps , der Erbgroßherzog von Baden,
brachte ein Hoch auf den Kaiser aus , Oberpräsident Rasse
begrüßte die Gäste , in deren Namen Kapitänleutnant
Funke dankte . Die Mannschaft wurde ebenfalls bewirtet.
Heute Vormittag soll ein Ausflug in den Stadtwald und
abends Kommers stattfinden.

Paris , 28 . Mai. Nach Schluß der gestrigen Kund¬
gebungen an den Gräbern der während des Knmmuneaus-
standeS Gefallenen kam es zu einem Zusammenstoß zwischen
der Polizei und den Manifestanten . Zwei Polizeibeamte
und einige Personen aus der Menge wurden leicht verletzt.

London , 28 . Mai. Lord Roberts telegraphiert aus
Vereeniging , 27 . Mai : Wir haben heute den Vaal über¬
schritten und lagern auf dem Nordufer desselben . Auf
unserer Seite wurden drei Mann verwundet , einer wird
vermißt . — Generalmajor Baden -Powell berichtet , daß die
Eisenbahn zwischen Buluwayo und Mafeking wieder her¬
gestellt ist und Vorräte in Mafeking eintreffen.

ObrigkeitlicheBekanntmachungen.
Die für den Neubau des Gymnasiums in Jever

erforderlichen Linoleumbeläge , etwa 690 Qum . , sollen
vergeben werden.

Die speziellen Bedingungen liegen auf dem
Bureau des Baurats Freese in Oldenburg und aus
dem Baubureau des Gymnasiums in Jever zur Ein¬
sicht aus.

Die Offerten sind bis zum 2 . Juni mittags
12 Uhr an den Unterzeichneten einzusenden.

Oldenburg , 1900 Mai 16.
Die Bauleitung.

_ L - Freese.

Die 10jährige Tochter des Theodor Schindler
zu Bant , alte Wilhelmshavenerstr . 20 , namens Fanny
Schindler , ist seit Mittwoch dem 23 . d . Mts . ver¬
schwunden . Das Kind war mit einem grün -rot ge¬
streiften Kleide , rotbunter Schürze und niederen
Schuhen bekleidet , die Farbe der Haare ist semmel¬
blond , das Kind ist geboren am 17 . März 1890,
seine Größe ist etwa 1,25 m.

Um Nachforschung und Nachricht wird ersucht.
Amt Jever , 1900 Mai 26.

_ _ Zedelius.
Die Gesellschaft Gröning und Ko . will die in

Husum , Gemeinde Cleverns , vorhandene Ziegelei in
eine Ringofen -Anlage mit Dampfbetrieb umwandeln.
Etwaige Einwendungen dagegen sind binnen 14 Tagen
beim Amt geltend zu machen und zu begründen.

Amt Jever , 1900 Mai 25.
Zedelius.

Seepolizeiverordnnng
betreffend

Verbot des Pasfierens , Krenzens , Ankerns pp.von Schiffe » nnd Fahrzeugen auf gesperrtem
Minengebiet des Jadefahrwaffers.

Vom 5 . Juni bis Ende August ds . Js . finden
auf der Jade täglich von Hellwerden bis Dunkel¬
werden Minenübungen der II . Matrosenartillerteab-
teilung statt.

Das Uebungsgebiet befindet sich zwischen den
Tonnen 2 bezw . bei Tonne L und zwischen
Tonne V - ^ .

Gekennzeichnet ist dasselbe durch die bei dem
Sperrgebiet vor Anker liegenden Minenprähme , welche
mit 4 Lademasten und 1 Signalmaste versehen sind
und ferner durch die meistens bei dem Gebiet sich
aufhaltenden Minenleger (kleine Dampfer ) .

Indem Vorstehendes hiermit bekannt gemacht
wird , wird gleichzeitig auf Grund des 8 2 des Ge¬
setzes betreffend die Reichskriegshäfen vom 19 . Juni
1883 , R . G . Bl . Seite 105 Nr . 1493 , das Passieren,
Kreuzen , Ankern pp . von Schiffen und Fahrzeugen
jeder Art in dem Uebungsgebiet , solange Minen pp.
ausliegen , verboten.

Zur Durchführung des vorstehenden Verbots , so¬
wie zur Anweisung zum Passieren des Sperrfeldes
sin ) die Minenleger bestimmt ; den Anordnungen der¬
selben ist sofort uud unbedingt Folge zu leisten.
Ebenso sind die von Land aus durch Signal gegebener
Befehle sofort zu befolgen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung wer¬
den auf Grund des § 2 des vorbezeichneten Gesetzes
mit Geldstrafe bis zu 150 Mk . oder mit Haft bestraft.

Wilhelmshaven , den 12. April 1900.
In Vertretung des Stationschefs:

v. Wietersheim.
Kontreadmiral.

Vorstehende Seepolizeiverordnung wird zur öffent¬
lichen Kunde gebracht.

Amt Jever , 21 . April 1900.
Zedelius.

Bekanntmachung
betreffend

die Abhaltung von Minenübungen in der
Elbe bei Cuxhaven.

In der Zeit vom 20 . Juni bis 19 . August 1900
werden Minenübungen in der Elbe bei Cuxhaven statt-
stnden - Das Uebungsfeld liegt zwischen Tonne 14
und 16 außerhalb des Fahrwassers und wird ge¬
kennzeichnet durch 4 gelbe Faßtonnen mit einer roten
Flagge . Das innerhalb dieser 4 Tonnen liegende
Uebungsfeld da f nicht passiert oder zum Ankern be¬
nutzt werden . Von Weitem kenntlich gemacht wird
dies Uebungsfeld durch einen verankerten Minenprahm,
welcher mit 4 niedrigen Lademasten und einem hoyen
Signalmast versehen ist . In der Nacht wird dieser
Prahm mit 2 übereinander befindlichen weißen Laternen
an dem hohen Signalmast , zur Warnung für das
abgesperrte Gebiet , versehen sein.

Den Anordnungen , welche nach dieser Richtung
hin von den mit Matrosenartilleristen besetzten Minen¬
legern (kleine Dampfer ) gegeben werden , ist sofort
und unbedingt Folge leisten.

In der Zeit vom 7. bis 19 . August 1900 liegen
auf dem Uebungsfelde scharf laborierte Minen aus.

Während dieser Zeit werden bei Tage wie bei
Nacht Fahrzeuge das Feld bewachen und zwar ein
Fahrzeug vor und hinter dem Sperrgebiet und eins
seitlich bei Tonne 16.

Am Tage sind diese Fahrzeuge durch einen rot
gezackten Stander (internationale Flagge ö ) , des Nachts
durch drei übereinander befindliche weiße Laternen ge¬
kennzeichnet Den Anordnungen dieser Fahrzeuge ist
unbedingt Folge zu leisten.

In der Zeit vom 20 . Jüni bis 20 . August 1 900
finden in der Nähe von Kugelbake Torpedobatterie¬
übungen statt . Das Ankern von Fahrzeugen , sowie
das Fischen seitens der Granatfänger zwischen der
ausgelegten Torpedobatterie und dem Lande ist ver¬
boten.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bekannt¬
machung werden mit Geldstrafen bis zu 36 Mark
bestraft

Hamburg , den 2. März 1900.
Die Deputation für Handel und Schiffahrt.

Vorstehende Bekanntmachung wird zur öffentlichen
Kunde gebracht.

Amt Jever , 25 . April 1900.
Zedelius.

Das Amtsgericht ersucht um Nachrichten über den
Aufenthalt des am 27 . September 1875 in Ragulm
in Anhalt geborenen , zuletzt in Wilhelmshaven wohn¬
haft gewesenen Schlossers Ernst Hermann Puschel.

Jever , 1900 Mat 22 . — v . 24/60 . —
Großherzogliches Amtsgericht Abt . m.

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 29 . Mai 1900 nachmittags 2 Uhr

sollen im Adler Hierselbst gegen Barzahlung - ver¬
steigert werden:

5 goldene Knöpfe mit Diamanten und
Brillanten , 4 Brillantringe , 3 goldene
Uhrketten , 8 goldene Ketten mit Schieber
(Collier ) , i goldene Herrenuhr , 1 goldene
Damenuhr , 3 goldene Krawattennadeln,
26 goldene Broschen , 7 goldene Medail¬
lons mit Diamanten , 2 Paar goldene
Ohrgehänge , 1 Granatanhänger , 1 gol¬
denes Armband u . 1 goldener Chronograph.

H a l b e r stad t, Gerichtsvollzieher.

Gemeinöesache.
Werde am 10 . Juni morgens von 7- bis 8 ' /, Uhrin Regels Wirtshause zu Accum das Krankengeld

heben.
Langewerth , 23 . Mai 1900.

B - Hinrichs.
Land- und forstwirtschaftliche

Berussgenoffenschast.
Zur Empfangnahme der Fragebogen werde icham 27 . und 30 . Mai nachmittags von 3 bis 6 Uhrin von Feldens Gasthause anwesend sein.

Hamshausen . Fr . JHSen.

PriMt -KekarmtnmchrmgeV.
Landgut -Verkauf.

Die Herren Rentier G F . Fooken zu Hamburgund Kaufmann A . Cohn zu Hookfiel haben mich be¬
auftragt , das ihnen gemeinschaftlich gehörende

Lrwäsul
zu Westerhausen , Gemeinde Sengwarden , öffentlich an
den Meistbietenden zum Antritt auf den I . Mai 1901
zu verkaufen.

Das Landgut ist 39 da 14 L 22 gm — 82,8Matten groß und wird zu -
z als Grünland und zu*/z als Pflugland verabnutzt.

Versteigerungstermin wird angesetzt auf
Donnerstag dm 7. Juni

nachmittags 4 Uhr
im Gasthofe zum Adler in Jever.

Die VerkaüfsbedingmiMl können jederzeit bei « ir
eingesehen werden , auch bin ich zur Erteilung von
weiteren Auskünften gerne bereit.

Wiarden. I . Mller . Mt.
Empfehle täglich

prima fettes Rind -,Kalb - und Schweinefleisch.
Jever . I H . Oberkrohn.

Täglich fetter geriiuch. Speik
ä Pfund 50 Pfg.

Jever . I . H . Oberkrohn.
Empfehlen Dienstag und folgende Tage

sowie zu den Pfingstfeiertagen

fettes Rind- und Kalbfleisch.
Jever. L . L A . Hoffman « .

Empfehlen Dienstag und folgende Tage

sowie zu den Pfingstfeiertagen

Breakwagen,
Brot - , Milch -, Arbeits -, Pony -Kastenwagen billig zu
verkaufen , auch zu verleihen.

Wilhelms haven , Banterstr . 14 . I . Tapken.
Eine gut erhaltene Ladeneinrichtung , Schiebladenmit Zinkeinsätzen , sanz billig.

Wilhelmshaven . E . H . B redehorn.
Zu verkaufe ».

Eine große Partie eichener Sträucher.
Husum. Danen.

Zu verkaufe ».
2000 ausgeschnittene starke Strohdocken.

Bei Cleverns . H . G . Hinr ich s.
Lege Gift für Federviehi

"

Schortens. _ F . Brink.
Zu belegen """

unter meiner Nachweisung 2000 Mk . , den Umständen
nach auch etwas mehr , jedoch nur gegen pupillarische
Sicherheit.

Jever , 1900 Mai 28.

. A. LtemenS.
Gefunden eine goldene Damen -Uhr mit Kette.

Heidmühle . Hermann Etlks.



Die Liidm der Handels - und Gewerbetreibenden von Jever sind
von Dienstag bis Pfingsten bis abendsM Uhr geöffnet.

Stuben- u. Sofa -TeDiche
in jeder Größe,

U 8 Kokos -Läufer,
Portieren-Stoffe,

sabgepatzte Portieren,
Tischdecken

empfiehlt in größter Auswahl

Carl Möhlmattn.
Dienstagabend frische Schellfische u. Rotzungen.

I . Alberichs.
Schöne ausgesuchte Rosinen empfiehlt

I . Alberichs.
Zum Festbedarf empfehle feinstes

Backmehl, frische Hefe , ausgesuchte Ro¬
sinen und Korinthe« , Gewürze re. in
nur frischer, guter Ware zu Konkurrenz¬
preisen.

Jever . Joh . D . Janßen.
Frische hiesige Eier empfiehlt

Jever , a. Bahnhof . Joh . D . Jantzen.
Zum bevorstehenden Pfingstfeste werden wir

einen

selten fetten, 900 Pfand
schweren Ochsen

schlachten , wovon wir das Fleisch unserer geehrten
Kundschaft bestens empfehlen. Zugleich empfehlen
wir auch

prima fettes Kalbfleisch
im- Schweiuetleisch.

^ _ Jsaac L David Feilmann.

Frische hiesige Eier
Stiege 90 Pfg empfiehlt o . 1^. < .

Circa 1VV Stück feinste hiesige Schinken
gebe billigst ab.

_ k '.
MN' Einen großen Posten dicken hiesigen

Rückenfpeck pro Pfd . 5V Pfg . empfiehlt

Schmrze mi> seist Amlitten,
sowie iito sechste Lrottoirftem,

blae Bremr UM«
halten stets auf Lager.

Habben H Wiggers.

Gute Wannien Pfd . 25 Pfg.
empfiehlt I . H. Casiens.

Rosinen Pfnnd 20 Pfg.,
Korinthen Pfnnd 20 Pfg.

I . H . Casiens , Neuestraße.

Genm le-Manren
sind billig zu haben bei I . G . Friese,

Alter Markt.

U Milte stets8ner «m
Walter A. lVood-
Mähinaschineir,

.Rornet̂ Heuwender,
,Greift.

Harknraschinen. g
r F. «

Jever.

e ine n
Am 2 . Pfingsttage

Zgrohe Tanzmufik,
8 ^ -MWW Tanzband 1 Mk. .E sM
wozu freundlichlt einladet

Sengwarden . Adolf Gerde s.

«5 lsowie sämtliche Sorten
Schnhwaren in den

neuesten Mustern in farbig , schwarz und Lack in be¬
kannter großer Auswahl , Güte und Eleganz am Lager.

J ever . H . Pekol.
Empfehlen zu den bevorstehenden Feiertagen

prima fettes
Rind- und Kalbfleisch.

Jever, Blauestr . D . W . Josephs Söhne.

Neue elegante Breakwageu,
8- bis lOsitzig , habe ich bei Garantie zu billigem
Preise zu verkaufen.

Sillenstede . Friedrich W . Popken.
ff . 8ullLNL- unc! lVlullliLtl -osinsn,

Kok- Mlken , !< 3k-l>LM0M, LukkLljs u . 8. Ak. ,
alles in nur prima Qualitäten, billigst.

Wilh . Gerdes.
n »«v

ä Pfund 1,20 bis 4 Mark empfiehlt in stets frischer
Ware und hochfeiner Mischung
— _ Wilh. Gerdes.

Duma geräucherte Kchmkeu
sowie

gn . stchnMm ml skttkü Sps-k
empfehlen Jfaae und David Feilmaun.

Gloria-Stahlitraht-Matratzcu
stets am Lager,

Helios-Zugfedermtratze,
paffend zu jeder Bettstelle.

Mühlenstraße H . Miuffen.

tt Rohm ohne Arne
per Pfd . 25 Pf . empfiehltSiefken.

Mit

Weckschem Frischhalter
werden Erfolge erzielt, wie sie beim Einmachen von
Gemüse und Früchten auf keine andere Weise, ganz
gleich welche , erzielt werden.

Zever C. K Onten.
Zum 1 November oder früher wird für

ruhige Bewohner in Jever eine Unterwohnung
gesucht ; desgl. zum Juli unmöblierte Stube
mit Kammer für einen Herrn.

Off, unter ^ L . tvv an die Exp , d. Bl.
Suche «och für Langeoog zum IS . Juni

ein gewandtes Mädchen für die Küche gegen
hohen Lohn._ P . Koeniger.

'
Hostnkirlst ».

Die Mitglieder , welche das am "
10 . Juni d . I . in Rodenkirchen statt¬
findende Bundeskrt gerfest besuchen wollen,

haben sich bis zum 6 Juni d I beim Unterzeichneten
zu melden. Die Teilnehmer erhalten die Hälfte der,
Kosten der Eisenbahnfahrt aus der Vereinskaffe er¬
stattet . _ _ Der Vorstand.

Wlttmbmö st§ nörst. Wlsebiels.
j Bezirk Nr. K. >

Linlad g
zur Bezirksversammlung am Dienstag den 5. Juni 1900
nachm . 5 Uhr in Andreeffenschen Gasthause zu *
Mariensiel.

Tagesordnung:
1 Antrag des 4 . Bezirks , betr Longieren der

4jährigen gekörten Hengste bei den Körungen.
2 . Antrag des 34 . Bezirks , betr . Abschaffungder Nachzuchtmeldungen. ^
3 . Antrag der Großherzoglichen Körungs-

Kommission, betr. Aendrrüng des Klassi¬
fizierens im Körverfahren.

4 . Antrag derselben, betr . Abänderung der i
Ausführungsbestimmungen hinsichtlich der ?>
Füllenprämtirungen . ^

ü Bekanntgabe eines Schreibens derselben Be- s
Hörde, betr . Anschaffung einest Hengstesk
fremden Blutes. f

Mariensiel , > 900 Mai 29. Der Obmann : ^
H . Harken.

rtrbeitsfrau für Gartenarbeit gesucht.
H . Düser, Kunst- und Handelsgärtnerei,

Bahnhofstraße.
Allen unfern Verwandten , Freunden und

Bekannten hierdurch die Mitteilung , daß wir am k
9. Juni d . I . unsere goldene Hochzeit feiern werden, ft

Bohlswarfen , Gemeinde Schortens , 21 . Mai 1900.
'

Gerd Ufken Janßen,
Margaretha Elisabeth Janßen.

geb . Christians. -
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

anläßlich unserer goldenen Hochzeitsfeierunfern besten^
Dank . B . H . Harms und Frau.

Fedderwarden , 1900 Mai 26._ j
Allen, die uns zu silbernen t. ochzekt so zahl- ĵ

reiche Glückwünsche und Geschenke darbrach^en , unfern -
innigsten Dank.

Buffenhausen. H . Ahlers und Frau.

i"

Geburts-Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Die glückliche Geburt eines prächtigen Zungen
beehren sich ergebenst anzuzeigen

Th . Allmers und Frau
Anna geb . Wenke.

Buschhausen bei Sande.
Geburts - und Todes-Anzeige.

Uns wurden zwei leider tote Mädchen geboren.
Peter Claaßen und Frau

Anna geb . Claaßen.
Wittmund , 26 . Mai._

Todes-Anzeigen.
Statt jeder besonderen Ansage.

Heute Morgen 6 ' /, Uhr entschlief sanft nach
langen , in Geduld ertragenen Leiden mein lieber , un¬
vergeßlicher Mann , unserer Kinder treuer Vater.der Gastwirt

Johann Carl Kenshnaseu, .
in seinem 43 . Lebensjahre , welches auch im Namens
der trauernden Mutter und Geschwister, um stillesBeileid bittend, zur Anzeige bringen.

In tiefer Trauer
Frau Friede 'rike Beushansen

und Angehörige.
Jever. 28 . Mai 1900._

Gestern Abend gegen 7 Uhr entschlief sanft und
ruhig unsere liebe Tochter und Schwester

Mariecheir Bernhavdiire
im Alter von 8 Jahren . Um stilles Beileid bittend,
zeizen dies tief betrübt an

Johann Janßen und Frau
nebst Kindern.

Feldhausen , den 26 . Mai 1900.
Beerdigung findet Donnerstag den 31 . d. M-

nachmitt. 5 Uhr auf dem Friedhöfe zu Schortens statt-
Fernsprecher Nr . 4. Verantwortlich «- Redakteur : « . Wettermann «n Jam. Hierzu ein zweites Blatt.
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Zweites Blatt.
Der Krieg in Südafrika.

London, 26 . Mai . Ei > Telegramm des
Feldmarschalls Roberts aus Wolvehoek von
heute früh berichtet, daß die Vorhut der Eng¬
länder bereits vorgestern bei Parys den Vaal
überschritten hat . Die Abteilung des Generals
Hamilton steht in Boschbank. Die englischen
Aufklärungsmanuschaften stehen in Viljoens
Drift. Die dort befindlichen Kohlenminen sind
unbeschädigt. Die Arbeiten in denselben sind
nicht unterbrochen . Südlich des Vaal steht kein
Bur mehr.

Pretoria , 38 . Mai . (Meldung des R . B .)Wie amtlich gemeldet wird , haben englische
Truppen Vredefort besetzt und rücken gegen die
Schoemansdrift vor. Christian Dewct meldet
aus Frankfort , daß die Freistaatburen Heilbron
wieder besetzt haben.

Warrettton , 85 . Mai . Die Buren , welche
sich von Mafeking nach dessen Entsetzung zurück¬
gezogen hatten , bereiten sich jetzt vor , den Eng¬
ländern den weiteren Vormarsch von Mafekingan einem Punkte 10 engl . Meilen östlich der
Stadt streitig zu machen.

Newcastle, 25 . Mai. Der Freistaat-Beamte Louis Koch hat sich heute hier ergeben;
er erklärte, daß alle Burghers in den Distrikten
Harrismith und Vrede auf ihre Farmen zurück¬
gekehrt seien und sich weigerten , den Kampf fort¬
zusetzen.

Kapstadt , 25 . Mai . Der Cape - Argus
meldet aus Lourenco Marquez , daß die Regierungvon Transvaal Papiergeld emittiere . Eine Ab¬
ordnung einflußreicher Burghers habe dem Präsi¬
denten Krüger geraten , sich zu ergeben , worauf
Krüger erwidert habe, die Sache liege in den
Händen der Kommandanten.

Die englischen Operationen.
Die militärische Presse Englands hat den

anmaßlichen und aufbauschenden Ton wieder an¬
genommen , der ihr — nicht zu ihrem Vorteil —
in den ersten Wochen des Krieges eigen war.
Der augenblickliche Erfolg ist da , die Aussichten
der englischen Waffen sind die besten ; trotzdem
liegt aber kein Grund zur Ueberhebung und
Uebertreibung vor , wenn wanden ganzen Kriegins Auge faßt . Trotz starker Ueberlegenheit in
Bezug auf die Machtmittel hat es sieben langeMonate gedauert , bis die Engländer , von dem
äußersten östlichen Zipfel Transvaals (Zulu¬
land ) und den von Oberst Plumer bei seinen
Hin- und Herzügen an der Nordwestgrenze be¬
rührten Punkten abgesehen, den Boden ihres
eigentlichen Gegners, der südafrikanischen Repu¬
blik, auch nur betreten haben , und auch jetzt istdies nur an zwei Stellen — im Osten nicht
weit von Vrijheid , im Westen bei Christians —
gleichsam tastweise — geschehen. Dagegen ist
heute noch der nördlichste Winkel der englischen
Kolonie Natal mit dem ominösen Majuba-Bergein den Händen der Buren.

Die Streitkräfte der Buren, deren Anpacken
an allen Enden zu Beginn des Feldzuges den
Anlaß zu der verzettelten Kriegsführung gab,
werden zwangsweise enger versammelt , sofern die
absplitternden Freistaatler außer Betracht bleiben.
Aber den größeren Vorteil von der allgemeinen
Versammlung hat doch die englische Uebermacht;
dreimal 10 000 Buren mochten dreimal 25 000
Engländer aufhalten , 30 000 Buren an einer
Stelle vermögen nicht das Gleiche gegenüber75 000 Engländern . Dazu kommt die nicht
mehr zu leugnende Machtlosigkeit der Führung

(Fortsetzung auf der dritten Spalte .)

Krichstags-Rrrhmidürnger ».
-c-:>. Sitzung vom 26. Mai , 11 Uhr.Das Haus ist äußerst schwa ch besetzt.Am Ti,che des BimdesrathS : Gm , Pvsadowsky m A.Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Berathung des Gesetze- ,betreffend die Handelsbeziehungen zum britische»Reiche, wonach das Handelsprovisorium '

mit England über den30. Juli hinaus verlängert werden soll.
Abg . Oertel (kons.) bedauert, daß dieser Entwurs jetzt so plötzlichan das Haus gekommen sei. In dem Entwurf sei ein Termin, bis zudein das Provisorium verlängert werden solle , nicht angegeben . Erkönne nur dann für den Entwurf stimmen , wenn er sicher sein könne,daß im nächste» Jahre der neue Zolltarif fertiggestellt sei.Staatssekretär Gras Posadowskh: Man könne dem vorliegendenEntwürfe um so eher zustnnmen , als doch alle ein Interesse daran hätten,daß unsere handelspolitischen Beziehungen zu England keine Störung er¬litten. Dem Reichstagewürden in seiner nächsten Tagung die Grund¬lagen einer neuen handelspolitischen Regelung unseres Verhältnisses zuden großen Kulturstaaten, ein neuer Zolltarif und ein neuesZ o! lta ris g e s etz unterbreitet werden. Damit sei also die Voraus¬setzung erfüllt, an die der Vorredner seine Zustimmung zum vorliegendenEntivurf geknüpft habe.

Abg. Möller (nl.) stimmt der Vorlage auch diesmal voll zu.Beide Länder, England sowohl als Deutschland , hätten ein Interessedaran , ihre Handelsbeziehungen freundlich zu gestalten . Die vom Staats¬sekretär sür die nächste Session angekündigten Zvllgesetze seien wohl vor¬bereitet , und er hoffe, daß das Zolltarisgesetz die Zufriedenheit weiterKreise erregen werde.
Abg. Brömel (fr. Vg.) kann den neuen Zollgesetzen nicht mitso großer Befriedigung entgegensehen . lieber die beabsichtigten Zollsätzeseien nicht genügend Sachverständige vernommen worden .

'
Wünschens-werth würde es sein , wenn der neue Zvlltariseniwrrrs schon, ehe er demReichstag zugehe , soweit er bereits seststehe, bekannt gemacht würde.Staatssekretär Graf Posadowskh: Die Vorarbeiten zum Zoll¬tarif seien auf breiter Grundlage unter Anhörung sehr vieler Sach¬verständiger und unter Ausschluß jeden bureaukratischen Verfahrens imReichsamt des Innern gemacht worden . Man könne auf keinen Fallden Vonvurf erheben , es seien nicht genügend Sachverständige gehörtworden . Die Interessenten sorgten auch schon selbst dastir, daß ihreWünsche der Regierung bekannt würden. Noch jetzt würden Sach¬verständige gehört . Mehr als das Reichsamt des Innern Ihne, könneman nicht thun.

Abg . I)r . Pnasche (nl .) : Seine Freunde seien durchaus mit derArt und Weise einverstanden , wie das Reichsamt des Innern dieHandelsverträge vorbereite . Bei dem Handelsverhältniß zu Englandseien namentlich dessen Kolonien zu berücksichtigen, z . B . die Zuckerproduznenden . Es werde verlangt , daß wir England und seinenKolonien die Meistbegünstigung gewähren , während sie uns von diesennicht gesichert sei , da immer mehr Kolonien abbrockcln und uns differen-ziren . Er stimme dem Provisorium nur mit Widerstreben zu.Ahg . Rösicke (wildlib .) stimmt dein Abg . Bromel in vielenPunkten bei , die Interessenten müßten rechtzeitig über die Zvlltarif-Be-rathungen infviniirt werden . An der Verhandlung im Reichsamt desInnern habe er leider nicht theilgenvmme » , weil in der Einladung stand,es solle nur über daS Schema verhandelt werden , während nachher auchüber die Zollsätze debaltirt worden ist.
Vizepräsident I) r . v . Frege bittet, sich enger an den vorliegendenGegenstand zu halten.
Abg . vr . Rösicke (Bd . d. Ldw . ) schließt sich den Ausführungendes Abg . vr . Punsche an . Er wundere sich , daß auch dieses Provisoriumwieder bis auf Weiteres gelte » solle. Der Reichstag müsse sich die

Möglichkeit wahren, diese Dinge in der Hand zu behalten, deshalb be¬halte er sich vor , zu beantragen : bis zum 1 . Juli 1901.
Staatssekretär Gras Posadowskh: Die Einladungen an die

Sachverständigenenthielten jetzt die Bemerkung, daß auch über die Zoll¬sätze debaltirt werden solle. Ohne Sachverständige sei die Aufstellungdes neuen Zolltarifs nicht möglich . Unberechtigte Zvllansprüchewürden
trotzdem nicht bewilligt werden . — Es sei nicht ganz unbedenklich , hierjedes Jahr dieselben Debatten zu führen, deshalb seien die Worte „bisauf Weiteres" gewählt worden. Eine Störung unsereshandelspolitischenVerhältnisses zu England müsse vermieden werden, da dorthin eingroßer landwirthschaftlicher Export stattfinde . Er bitte , die Vorlageunverändert anzuuehmen.

Abg . Bromel: Auch er halte die Vernehmung von Sachver¬ständigen für nöllsig , es komme nur auf die Art und den Unifang derVernehmung an. . Es dürften nicht nur Interessenten vernommenwerden , die eine Erhöhung der Zollsätze fordern. Man möge sich auchan die Gutachten der Handelskammernhalten.Damit schließt die erste Lesung.
Zur zweiten Lesung liegt der Antrag des Abg. vr . Rösicke vor,das Provisorium nur auf 1 Jahr gelten zu lassen.Abg. vr . Paasche (nl. ) wiederholt , daß wir volle Meist¬begünstigunggewähren , während England und seine Kolonien überalluns die größten Schwierigkeiten bereiten . Das gutmüthige DeutscheReich sollte sich nicht alles gefallen lassen.
Abg . vr . Bachem <C ) : Ein praktischer Unterschied zwischen dem

Regierungsvvrschlag und dem Antrag Rösicke bestehe nicht . Die PositionEnglands werde dadurch weder verbessert noch verschlechtert. SeineFreunde stimmen dem Anträge zu.
Abg. vr . Oertel (I .) : Seine Freunde seien auch sür die Er-theilung der Ermächtigung auf ein Jahr.
Abg . Möller (nl.) : Die alljährliche Erneuerung dieser Debattenhalte er für keinen Vortheil. Der gegenwärtigeZustand unserer Handels¬beziehungen zu England sei zufriedenstellend . Seine Freunde stimmtenebenfalls dem Anträge zu.
Damit schließt die Debatte. Der Gesetzentwurf wird mit hemAntrag vr . Rösicke mit großer Mehrheit angenommen.
Abg . Rickert schlügt vor , sofort die dritte Lesung vorznnehmen.Aba- vr . Sattler (nl.) : Er sei ein prinzipieller Gegner solcher

überstürzten Berathungen. Er werde aber nicht widersprechen , wenndie Negierung die sofortige Annahme wünsche.
Staatssekretär Graf Posadowskh: Wegen der Vorarbeiten legedie Regierung Werth auf baldige Verabschiedung der Vorlage, jedenfallsnoch vor der Vertagung des Hauses.
Abg . vr . Bachem ( C .) stimmt dem Abg . vr . Sattler zu und bs-dauert, daß diejcS Gesetz so spät eingebracht sei.Es wird sonach nicht in die dritte Lesung eingetreten, sondern diedritte Lesung der N n fa l l v e r s i cherun g S g e s etz e fortgesetzt, zu¬nächst des Hauptgesetzes, Die beim Gewerbe -Bersicherungsgesetzangenommenen handschriftlichen Anträge werden nochmals genehmigt.Das Hauptgesetz wird mit einer Reihe von Anträgen, die theils eine

Konsequenz früherer Beschlüsse , theils redaktioneller Natur sind , nachunerheblicher Debatte angenommen.ES folgt das UnsallverstcheruugSgesetz für dieLandwirthschaft.
Bei Z 1 bemerkt
Aba. Frhr . v. Richthof « » (k.) : Er verzichte darauf, bei derdritte» Lesung besondere Anträge zu stelle« , und wolle nur nochmalsbetonen , daß seine Freunde den Jndividuallohn bei den landwirthschaft-lichcn Nebenbetricben entschieden ablehnen , da er das ganze Prinzipdurchbreche und bei der Landwirthschaft nicht durchzujühren sei. Erbeantrage, den Jndividuallohn zu streichen.
Abg. Rösicke lb. !. Fr .) beantragt eine andere Fassung-
Z 1 wird mit dem Antrag Rösicke angenommen, wonach dieBerechnung nach Jndividuallöhnen zwar sür die Facharbeiter (Gärtner,Förster, Müller rc.) aufrecht erhalten, dagegen für die sonstigen Arbeiterin Nebenbetriebengestrichen wird.
Der Rest deS Gesetzes wird nach unerheblicher Debatte mit einige»redaktionellen Aenderungen angenommen, desgl . in der Gesammt-abstimmung das ganze Gesetz definitiv.Das Bauunfall - VersicherungSgesetz wird ebenfalls indritter Lesung mit einigen kleinen Aendcnmgen endgiltig angeiwmmen,desgl. das Seeuufall - Versicherungsgesetz, die letzterendrei Gesetze einstimmig.
Sodann wird daS Gewerbeunfall - Versicherungsge setz nachträglich in der Gesammtabstimimmggleichfalls einstimmigangcnovmien . — Nächste Sihnnq 6 . Juni , 2 Uhr. -- - Schluß 4 Ubr.

auf ihrer Seite als schlimmstes Hebel und ferner höchst
wahrscheinlich eine gewisse , nach dem kampflosen Räumen
so vieler mit Mühe befestigter Stellungen sehr begreifliche
Entmutigung bei den Transvaalern. Gelegenheit zukühnen und keineswegs unmöglichen Unternehmungen gegendie englischen Verbindungslinien bietet sich auch heutenoch reichlich : im Westen , in der Mitte und selbst im
Osten . Aber da jeder Bur sein eigener Feldherr ist under die Nützlichkeit solcher Unternehmungen nicht einzusehenvermag , werden sie wohl unterbleiben . Der Krieg drängtdem Ende zu.

Vermischtes.
* Hoya , 23 . Mai. Der Halbmeier Friedrich Thiesin Anderten hatte sich gestern vor dem hiesigen Schöffen¬gericht wegen seiner Tierquälereien zu verantwortendThies hat seinen Viehbestand in grauenerregender Weiseverkommen lassen , er hat seinem Vieh fast nur Stroh und

Heu gereicht, aber auch dies nicht in genügender Menge,so daß seine Kühe , 7 oder 8 Stück , verhungert sind.Bis kurz vor Weihnachten hat er die Kühe mit Gras,welches er um diese Zeit noch von seinen Wiesen holte,gefüttert . Dieses Gras war natürlich halb verfault und
ohne Kraft und Saft. Auch gestreut hat er nur schlecht.Bei der starken Kälte im Dezember v. I . war eins vonseinen Kälbern in der Jauche und in dem Dung festge¬froren . Tage, ja Wochen lang hat daS Vieh vor Ent¬
kräftung nicht aufstehen können, bis es zuletzt umkam.Es wird allgemein angenommen , daß Thies aus Geizsein Vieh nicht gefüttert und gepflegt hat . Er wurde zueiner Haftstrase von sechs Wochen — der höchsten zu¬lässigen Strafe — verurteilt . Das Gericht sprach, wiedas Hoy . Woch . berichtet, bei Verkündung des Urteils
sein Bedauern darüber aus, daß auf eine höhere Strafenicht erkannt werden konnte.* Diepholz , 24. Mai. Ein unangenehmes Aben¬teuer erlebte hier ein Ehepaar , das, auf einem Doppel¬rade fahrend, auf einer Tour von Hamburg über Celle,Hannover , Melle, Diepholz nach Hamburg zurück begriffenwar . Die D . Krz . berichtet darüber : Der Herr , einMechaniker aus Hamburg , macht mit seiner Frau in jedemJahre eine größere Radtour und so kamen sie am Mon¬tagabend gegen 9 Uhr von Lemförde per Rad hier an.Sie glaubten , Diepholz bestände nur aus einigen Häusern,und gingen , als sie an einem Hause „ Gastwirtschaft"lasen , da sie vollständig übermüdet waren , hinein . Hierließen sie sich Abendessen geben und verlangten dann ein



Zimmer. Als sie die primitive Einrichtung desselben
sahen , wunderten sie sich wohl, blieben aber. Bald dar¬
auf wurden sie durch Anklopfen geweckt und aufgefordert,
ihre Papiere zu zeigen . Sie weigerten sich , aufzustehen,
so etwas sei noch nie von ihnen verlangt worden, Papiere
hätten sie nicht bei sich. Nun erfuhren sie durch den
vor der Thür stehenden Gendarmen, daß sie sich in der
Herberge befanden. Am andern Morgen wurden sie von
der Gendarmerie vom Hotel zum Grafen , wo sie seit
morgens früh weilten, zum Gerichte geleitet . Wie ver¬
lautet , glaubte man in ihnen, zumal sie eine größere
Geldsumme bei sich führten und in Gold bezahlten, ein
Ehepaar zu sehen , welches in Brüssel vor einigen Tagen
einen großen Gelddiebstahlausgeführt hat . Telegraphische
Aufragen bei der Polizei in Hamburg scheinen den Ver¬
dacht beseitigt zu haben, denn nachdem sie mehrere Stun¬
den im Gefängnisgebäude zugebracht hatten, wurden sie
wieder entlassen.

N S. Äll>en»»rgisches Trabrennen.
Oldenburg, 27 . Mai.

vom herrlichsten Wetter fand heute auf
dem großen Exerzierplätze in Donnerschwee das diesjährige
Wettrennen statt, zu welchem wiederum von nah und fern
ungezählte Zuschauer herbeigeströmt waren. Das Ent¬
gegenkommen der Eisenbahndirektion, welche wiederum für
Hin- und Rückfahrt nur einfachen Fahrpreis verlangte,
hatte aus allen Teilen unseres Landes so viele Schau¬
lustige nach Oldenburg gelockt, daß die betr. Züge, die
doppelt so achsenreich waren als sonst , alle mit großer
Verspätung hier eintrafen. Bei den Gasthöfen und auf
dem Rennplätze waren zahlreiche Kutschen und Omnibusse,
welche aus der Umgegend viele Besucher gebracht hatten.

Daß auch der Hof sein ungeteiltes, dauerndes Interesse
an den vom Verein zur Förderung der oldenburgischen
Landes-Pferdezucht veranstalteten Rennen bewahrt hat,
bewies die Anwesenheit Sr . Kgl. Hoheit des Erbgroß¬
herzogs, I . K. H . der Erbgroßherzogin und I . H . der
Herzogin Sophie Charlotte ; auch die Mutter unserer
Erbgroßherzogin, Großherzogin-Witwe Marie vonMecklen-
burg-Schwerin, war anwesend . Außer dem Gefolge der
hohen Herrschaften waren besonders zahlreich die Offiziere
der Garnison mit ihren Damen erschienen.

Das größte Interesse der nach Tausenden zählenden
Zufchauermenge nahmen wohl die Offiziersrennen in An¬
spruch ; das kühne , ungestüme Jagen versetzt die gespannten
Zuschauer ja unwillkürlichin eine gewisse Aufregung. Bei
den Trabrennen und -reiten wurde namentlich auf die
größere oder geringere Ausgeglichenheit des Ganges der
Pferde und die Eleganz und Ruhe von Roß und Reiter
geachtet ; die Erfolge dieser Rennen fielen mehr oder
weniger wieder den seit Jahren allgemein bekannten
Pferdezüchtern Köhlken -Huntebrück und Daun-Wiarderbusch
zu (ersterer 8 erste Preise, letzterer 3 erste Preise und 1
zweiten Preis). Obwohl den betr. Pferden zum Teil
recht bedeutende Zulagen gegeben waren, siegten sie doch
mit leichter Mühe über ihre Konkurrenten; die bekannte
Ophelia (4jähr . dunkelbr. Stute) des Herrn Köhlken hatte
beim Trabreiten sogar eine Zulage von 180 Metem gleich
in der ersten Runde (800 Meter) eingeholt. Wenn solche
Pferde bei einigen Programm -Nummern ausgeschlossen
würden, sollte dadurch nicht die Beteiligung aus Züchter¬
kreisen noch gehoben werden können ? Die Höhe des
Rennzieles brauchte durch solche Maßnahmen nicht beein¬
trächtigt zu werden; den Rekord würden die ausgeschlossenen
Pferde in besonderen Rennen doch halten. Vielleicht
finden der obengenannte Verein oder andere Interessenten
ein Mittel , diesem Vorschläge annehmbare Gestalt zu
verleihen.

Ein eigentümliches Geschick hatte Herr Tierarzt
Mächens aus Jever , der seinen dreijährigen Fuchshengst
Ziethen zu einem Trabfahren und einem Trabreiten an¬
gemeldet hatte . Das elegante Der zeigte in seinem
Aeußern deutlich , daß eS nicht reinen oldenburgischen Typs
war ; eS verriet seine Abstammung von einem englischen
Hengst (Dauns Fuchshengst) . Trotzdem der Besitzer diese
Abstammung bei der Anmeldung voll angegeben hatte,
wurde ihm vor Beginn des Rennens von der Leitung
mitgeteilt, daß sein Pferd , da es nicht dem Oldenburger
Schlage angehöre, nicht mit starten dürfe.

Leider sollte das Renne« nicht ohne einen betrübenden
Unfall ablaufen. Beim Chargen-Pferd -Jagd -Rennen stürzte
Herr Leutnant v. Nayhauß-Cormon (19. Dragoner-Reg.)
so unglücklich , daß er bewußtlos liegen blieb ; er hatte
von einem nachfolgenden Pferde einen Hufschlcg an den
Kopf bekommen , der eine Gehirnerschütterung verursachte.
Nachdem der bedauernswerteReiter, der lange ohnmächtig
liegen blieb , von anwesenden Aerzten die erste Hilfe er¬
halten hatte, wurde er im Krankenwagen ins Garnison-
Lazarett gebracht.

Es stürzten noch zwei andere Offiziere, die aber
glücklicherweise keinen Schaden nahmen.

Wir lassen nunmehr den Bericht über den Verlauf
der Renne» folgen:

1. Trabfahre« für Zweispänner jeden Alters, in
Oldenburg geboren und aufgezogen . Ehrenpreis und
300 Mk. dem Ersten, 800 Mk. dem Zweiten u. 100 Mk.
dem Dritten . Einsatz 26 Mk. Ganz Reugeld Distanz
4800 Met » (6 mal die Bahn ) in einem Zeitraum von

20 Minuten zu fahren. Gangart : Karossiertrab. Es
fuhren 4 Paar Zweispänner. Den 1 . Preis erhielten
Wandora (12jähr . schw. St .) und Rabatte (8jähr . schw.Stute) des H . Gerdes-Oldenburg ; den 2 . Preis erhielten
Jonny (8jähr . br. St .) und Milz II (5jähr . br. St .) des¬
selben , den 3 . Preis Freiin (3jähr . br . St .) und Anni
(3jähr . br . St .) des Aug. Hanken-Ohmstede.

S. Donnerschwee» Jagd -Rennen. EhrenpreisI . K. H. der Frau Erbgroßherzogin und 60 Mk. dem
ersten , Ehrenpreis dem zweiten und dritten Pferdes für
Pferde von aktiven und Reserve -Offizieren, sowie aktiven
Offizier-Aspiranten der Garnison Oldenburg und von
solchen zu reiten. Minimalgewicht 76 Kilogr. Distanz
ca . 300 Meter . Von 8 Nennungen waren nur 4 Pferde
am Start . Als Erster ging durchs Ziel die FuchsstuteWallada des Leutnants von Barton gen . von Stedmann
(Kön.-Aug.-Garde-Grenad . -Regt. Nr. 4 ), als Zweiter die
schwbr . St . Seeschlange des Leutnants Audouard (62.
Artill .-Regt.) , als Dritter der br. W . Artillerist des
Leutnants v . Massenbach (19 . Drag .-Reg.) . Leutnant von
Kramsta stürzte mitseinerSchimmelstute§ orsvorauä aäs .̂ ;Roß und Reiter nahmen aber keinen Schaden.

3. Trabfahren für im Jahre 1897 in Oldenburg
geborene , in Oldenburg und Ostfriesland aufgezogenePferdedes starken oldenburgischen Wagenschlages. EhrenpreisSr . Kgl. Hoheit des Großherzogs von Oldenburg und
300 Mk. dem Ersten, 150 Mk. dem Zweiten und 50 Mk.
dem Dritten . Distanz 1600 Mk. Bei dieser Nummer
wurde der Ziethen des Herrn Mächens zurückgewiesen ; es
starteten in 3 Serien 10 Pferde , von denen einige distanziert
werden mußten (wegen unreiner Gangart usw .) . Ersterwurde der 3jähr . br. W . Jacob des Cornelius Meents-
Canarienhausen (gefahren von Laut Lauts daselbst ) in
3 Min . 53 Sek. Zweiter war die 3jähr . br. St . Amseldes Heinr. Herzog-Wassens in 4 Min . 6 Sek. Dritter
die 3jähr . br . St . Tammy des H. Gerdes-Oldenburg in
4 Min . 7 */z Sek. Als Zweiter ging eigentlich der 3jähr.dbr. HengstAndreas II des E . Daun -Wiarderbusch(4 Min .)
durchs Ziel ; derselbe mußte aber wegen unreiner Gangart
distanziert werden.

4 . Trabreiten für 4jähr . und ältere Pferde des
starken oldenburgischen Wagenschlages, in Oldenburg ge¬boren und daselbst oder in Ostfriesland aufgezogen . Ehren¬
preis der Stadt Oldenburg und 300 Mk. dem Ersten,200 Mk. dem Zweiten und 50 Mk. dem Dritten . Distanz2400 Meter . Es starteten 7 Pferde ; je l Stute des H.
Hergens-Blexen und des H . Busma -Depenhausen wurden
distanziert. Als Erster ging durchs Ziel (mit 150 Meter
Zulage) die 4jähr . dbr. St . Ophelia des H . Köhlken -Hunte¬
brück ; als Zweiter die 9jähr . br. St . Heraldik des Joh.
Krehc-Nadorst ; als Dritter der 4jähr. br. W . Hans des
H . Gerdes-Oldenburg.

5 . Chargen-Pferd -Jagd -Rennen. EhrenpreisI . Hoh. der Herzogin Sophie Charlotte dem 1 ., Ehren¬
preis dem 2 . , 3. u. 4 . Pferde . Für Chargen- und Dienst¬
pferde von Offizieren und aktiven Offizier-Aspiranten der
Garnison Oldenburg und von solchen zu reiten. 10 Mk'
Einsatz . 5 Mk. Reugeld. Minimalgewicht 78 lrg. Distanz
ca . 2500 Meter . Es starteten 8 Pferde . Erster wurde
der br. W . Freischütz des Leutnants Christiani (62 . Artill .) ;
Zweiter der Fuchswallach Domherr des Leutnants von
Schwartz (62 . Artill .) ; Dritter dbr. St . Klarissa des Leut¬
nants Graf Wedel (19. Drag .) . — Leutnant von Pape
(19. Drag .) stürzte mit seiner Fuchsstute Loreley, ohne
Schaden zu nehmen ; Leutnant Graf von Nayhauß -Cormon
stürzte in schon erwähnter Weise mit seiner schw. St.
Irene. Es ist aber begründete Hoffnung vorhanden, daß
der Gestürzte bald wieder genesen sein wird.

S. Trabreiten für im Jahre 1897 geborene Pferde
des starken oldenburgischen Wagenschlages, in Oldenburg
geboren und daselbst oder in Ostfriesland aufgezogen.
Ehrenpreis Sr . Kgl. Hoh. des Großherzogs von Olden¬
burg und 300 Mk. dem Ersten, 150 Mk. dem Zweiten
und 60 Mk. dem Dritten . Distanz 1600 Meter . Auch
zu diesem Rennen war der Ziethen des Herrn Mächens
gemeldet . Es starteten 8 Pferde. Als Erster ging durchs
Ziel der 3jähr . schw. W . Andreas II des E. Daun-
Wiarderbusch (3 Min . 41 Sek .) ; als Zweiter der schon
genannte Jacob des C. Meents -Canarienhausen (3 Min.
48 Sek .) . Die übrigen 6 Pferde mußten distanziert werden.

V. OldenburgerOffizier-Jagd -Rennen. Ehren¬
preis Sr . Kgl. Hoheit des Erbgroßherzogs und 100 Mk.
dem ersten , Ehrenpreis dem zweiten und dritten Pferde;
für Pferde im Besitz von aktiven und Reserve -Offizieren,
sowie aktiven Offizier-Aspiranten der Garnison Oldenburg
und von solchen zu reiten. Distanz ca . 3000 Meter.

Von 7 Nennungen waren nur 3 Pferde am Start.
Erster wurde die Schimmelstute Blue Grey des Ritt¬
meisters von Fuchs-Nordhoff, geritten vom Leutnant von
Kramsta ; Zweiter wurde die Fuchsstute Castana des
Leutnants v . Wedel. Das dritte Pferd (br. St . Petersilie
des Rittm . v . Arnim, ger. vom Leutnant v . Reeden ) wurde
distanziert.

8 . Trabfahre« für 4jährige und ältere Pferde des
starken oldenburgischen Wagenschlages, in Oldenburg ge¬
boren und daselbst oder in Ostfriesland aufgezogen . Ehren¬
preis der Oldenb. Landwirtschafts-Gesellschaft und 300 Mk.
dem Ersten, 200 Mk. dem Zweiten und 50 Mk. dem
Dritten . Distanz 3400 Meter.

Es starteten 8 Pferde . Erster wurde die Ophelia
des H . Köhlken - Huntebrück (2550 Meter in 5 Minuten
28 Sek .) ; Zweiter die 4jähr . schw. St . Emmelyne des E.
Daun -Wiarderbusch (2500 Meter in 5 Min . 39 Sek.)
Die übrigen Pferde mußten distanziert werden, darunter
aus dem Jeverlande je 1 St . des H. Busma -Depenhausen
und des L. Harms -Groß -Schenum ; letzterer hatte auch
den Ziethen des Herrn Mächens reiten und fahren wollen.
Die br. St . Barata des H . Hergens-Blexen verlor gleich
in der ersten Runde die Leine aus dem Zaum und lief
ohne Leitung mit in der Bahn ; als sie schließlich die
Schranke durchbrach , fiel ihr sofort ein Dragoner in den
Zügel, und so wurde ein Unglück verhütet.

s . Trabfahre» für 2jährige Pferde des starken
oldenburgischen Wagenschlages, in Oldenburg geboren und
daselbst oder in Ostfriesland aufgezogen . Ehrenpreis Ihrer
König!. Hoheiten des Erbgroßherzogs und der Frau Erb-
grohßerzogin von Oldenburg und 400 Mk. dem Ersten,
150 Mk. dem Zweiten und 50 Mk. dem Dritten . Distanz
1600 Meter.

Es liefen 6 Pferde . Den ersten Preis errang der
2jähr . schw. Hengst Pogg des E . Daun - Wiarderbusch
(4 Min . 4 Sek .) , den zweiten die 3jähr . br. St . Negrine
des I . Barkemeyer- Etzhorn (4 Min . 27 Sek .) und den
dritten die 2jähr . br . St . Lotte des Heinr. Herzog-Wassens
(4 Min . 321/z Sek .).

1V. Becher-Trost-Rennen. Ehrenpreis gegeben
von Damen Oldenburgs dem ersten , Ehrenpreis dem
zweiten Pferde , die Reiter der übrig einkommenden Pferde
erhalten zum Andenken je 1 silb . Becher. Für Pferde,
die am 27 . Mai 1900 gestartet und nicht gewonnenhaben.
Distanz ca . 2000 Meter.

Von 13 genannten Pferden starteten nur 4 . Als
erste ging durchs Ziel die schon genannte Castana des
Leutnants Graf Wedel, als zweite die Fuchsst. Adelgunde
des Ober-Leutnants Frhr. v . Schorlemer, geritten vom
Leutnant v . Massenbach, als dritte die br. St . Petersilie
des Rittm . v . Arnim, als vierte die Fuchsst. Loreley des
Leutnants v . Pape.

Den Verlauf der Offiziersrennen beobachteten I . Kgl.
Hoh. die Erbgroßherzogin, I . H . die Herzogin Sophie
Charlotte und I . Kgl. H . die Großherzogin-Witwe Marie
von Mecklenburg von der Bühne der Renn-Richter ans.

Nach Schluß der Rennen, die um 2i/„ Uhr begonnen
und um 6 Uhr geendet hatten, empfingen die glücklicher
Sieger aus den Händen unsererErbgroßherzogm die wert¬
vollen Ehrenpreise.

Fassen wir schließlich die Erfolge unseres lieben Jever¬
landes zusammen , so müssen wir gestehen , daß die Jever¬
länder beim 9 . oldenburgischen Trabrennen sich in hervor¬
ragender Weise ausgezeichnet haben.

* Mensch, bezahledeine Schulden ! Aus Wien
berichtet das dortige Extrablatt : In der Margarethenstraße
spielte sich gestern Vormittag ein merkwüroiger Vorfall
ab . Ein eleganter, mit Salonanzug , Cylinderhut und
gelben Schuhen bekleideter Herr kam in gemessenen
Schritten seines Weges, als plötzlich von der Schleifmühl¬
gasse her ein Schuster in Begleitung zweier jungen Leute,
allem Anscheine nach seine Gesellen , auf den ruhigen
Spaziergänger zustürzte und ihn energisch aufforderte, ent¬
weder die Schuhe zu bezahlen oder diese abzulegen. Da
der Herr das Erstere nicht konnte , das Letztere aber nicht
wollte, wurde er von den Schustergehilfen aufgehoben und
unter ein Hausthor getragen, wo sie ihm die Schuhe, trotz
seiner lauten Proteste und Drohungen, auszogen. In¬
zwischen hatte sich vor dem Hausthor eine zahlreiche
Menschenmenge versammelt. Nachdem sich der Schuster
mit seinen Gehilfen entfernt hatte, dauerte es noch eine
gute Weile, bis sich der so unverhofftUeberfallene hervor¬
wagte. Als er endlich zum Vorschein kam, im Cylinder¬
hut und bloßen Strümpfen , wurde er mit einer Lachsalve
empfangen . Der Herr flüchtete sich in ein in der Nähe
befindliches Schuhwarengeschäft und bat dort flehentlich,
man möge ihm ein Paar Schuhe kreditieren . Der Kunde
flößte jedoch nur wenig Vertrauen ein und vermochte den
Geschäftsinhaber nur insoweit zu rühren, daß ihm dieser
ein Paar alte Pantoffel zur Verfügung stellte. In dieser
eigentümlichen Verfassung verließ das unglückliche Opfer
seines Gläubigers das Lokal und begab sich im Laufschritt
von dannen.
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erspart jeder, der sich zum täg-
lichen Gebrauch beim Waschenund Baden nur der Pat . Myrrholin -Seife bedient , da sich

dieselbe bei gutem Schäumen nur sehr langsam verbraucht,
im Gegensatz zu vielen anderen Seifen , und infolge ihrer
hygienischen Eigenschaften die Haut gesund erhält ; hier¬
durch werden die verschiedenartigsten Hautleiden vermieden,
deren Behandlung oft große Kosten verursachen würde.
Das „ Myrrholin " konserviert die Haut und erzeugt den
von den Damen so hochgeschätzten schönen Teint . Die
Pat . Myrrholin -Seife ist überall, auch in den Apotheken,
erhältlich.
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Rrichslags-Nechandlrmgrrt.
202 . Sitzung vom 25 . Mai , 11 Uhr.

DaS HanS istsehrfchwach bescht.
Am Tiiche des Bundesraths : Graf Posadowsky, Frhr.v . Thielmann u . A.
Auf dem Platze des Abg . vr . Laug erhans (ft . VP -), der

heute jetaur 80 . Geburtstag feiert , prangt ein Blumenstrauß.
Präsident Graf Ballestrem bringt bei Eröffnung der Sitzungin warmen Worten dem „ehrwürdigen Geburtstagskinde " den herzlichstenGlückwunsch des Hauses dar . (Lebhafter Beifall .) Zum äußerenZeichen dessen habe er auf dem Platze des Herrn Abgeordneten vr.

Langerhans im Namen des Reichstags ein« Blumenspende niedergelegt.(Beifall .) Er bedauere lebhaft , daß der Herr Kollege durch dienstliche
Abhaltung verhindert sei, die Glückwünsche entgegeuzunehmen.

Eiugcgangen ist ein Gesetzentwurf betreffend die Handelsbeziehungen
zu England ( Verlängerung des Handelsprovisoriums ) .

Das Haus tritt hierauf in die Tagesordnung ein.
Erster Punkt derselben ist die dritte Berathuug des Nachtrags-« tats betr . die Forderung von 2 Millionen für eine neue telegraphischeVerbindung mit England.
Derselbe wird ohne wesentliche Debatte definitiv genehmigt.ES folgt die dritte Berathung der Unsallversicherungs-

gesetze.
In der Generaldebatte führt
Abg . Molkenbuhr (S .) aus : Im Jahre 1884 habe maumit deni Gesetz einen Sprung ins Dunkle gemacht , und es gehörte ein

geivisier Muth dazu , den Unternehmern diese neuen Lasten aufzubürden.Jetzt könne man den Arbeitern sehr gut mehr geben . Seit 1884 sei ein
gewaltiger wirthschaftlicher Umschwung eingetreten . Dazu komme noch,
daß man seit 1884 den Arbeitern große Lasten aufgebürdet habe , unddie LebenSverhältnisse sich sehr vertheuert haben .

'
Durch das neue

Flcischbeschaugesetz würden die Fleischpreise so vertheuert werden , daß alle
Bortheile der Unfallgesetze dadurch wieder verloren gingen . Selbst
Fordemngen der Arbeiter , die der Reichstag als berechtigt anerkannt
habe , seien jetzt abgelehnt , weil der Centralverband deutscher Industrieller
sie nicht wollte . Trotzdem würde seine Partei für die Gesetze stimmen,wenn nicht die Verbesserungen durch neue Verschlechterungen wieder
kompensirt worden wären . Man sage wohl , die Sozialdemokraten seien
gegen Gesetze zu Gunsten der Arbeiter , weil sie von der Unzufriedenheitder Arbeiter lebten . Wie falsch eine solche Ansicht sei, zeige die Volks¬
abstimmung , die jetzt in der Schweiz über die Arbeitergesetze stattgefundenhabe . Das Bürgerliche Gesetzbuch habe die Haftpflicht bedeutend er¬
weitert , aber nicht zu Gunsten der Arbeiter . Darum sei es nicht mehrals billig , in diesen Gesetzen eine ebenso weit gehende Haftpflicht zuGunsten der Arbeiter einzuführen.

Abg . Rösicke (b . k. P .) belegt mit statistischem Material , was
bisher zu Gunsten der Arbeiter durch die sozialpolitische Gesetzgebung ge¬schehen sei. Wir seien auf diesem Gebiete viel weiter , als die anderen
Länder . In den vorliegenden Gesetzen seien weit mehr Verbesserungenals Verschlechterungen enthalten , die weitgehenden Forderungen der Sozial¬demokraten könnten allerdings nicht bewilligt werden . Die Verbesse¬
rungen in den Gesetzen überwogen so sehr die Verschlechterungen , daß es
unverantwortlich gegenüber den deutschen Arbeitern gehandelt wäre , wennman die Gesetze ablehnen wollte.

Abg . vr . O ertel (k.) : Seine Freunde ständen keineswegs der
Bersicherungsgesetzgebung lau gegenüber , würden vielmehr das Ihrigethun , um diese Gesetze so schnell als möglich zur Verabschiedung
zu bringen . Die Behauptung der Sozialdemokraten , daß seit 1884 den
Arbeitern neue Lasten aufgebürdet und die Lebensverhältuisse
theurer geworden seien, sei unrichtig . Die Löhne seien seit 1884 viel
niehr gestiegen als die Preise für die Lebensmittel . Diese neuen Gesetzebedeuteten eine ziemlich erhebliche Mehrbelastung für die Landwirthschast.
Einzelne Bestimmungen erregten auch jetzt noch Bedenken , z . B . die
Bestimmung , daß die Gelder der Berufsgenossenschasten auch in Hypo¬
thekenpfandbriefen angelegt werden dürften . Trotzdem würden seineFreunde fast ausnahmslos für die Gesetze stimmen.

Abg . vr . Hitze (C .) hofft , daß schließlich auch die Sozialdemokratenfür die Gesetze stimmen würden , da sie den Arbeitern große Vortheilebrächten . Um das Zustandekommen nicht zu erschweren , hätte das
Centrum sich große Zurückhaltung auferlegt und auf die Stellung neuer,
aussichtsloser Anträge verzichtet.

Abg . vr . Lehr (nl . ) bedauert , daß der Abg . vr . Oertel gegendie Anlage in Hypothekenpfandbriefen sich ausgesprochen habe , die doch
durchaus sicher seien . Seine Freunde würden trotz mancher Bedenken
für die Gesetze stimmen.

Abg . Molkenbuhr erwidert auf die gegen seine Ausführungenerhobenen Emwände . Wenn man die großen Summen für die Ver¬
sicherung aufzähle , vergesse mau ganz die Millionen , die die Arbeiter an
Beiträgen gezahlt hätten.

Hiermit schließt die Generaldiskussion.
Die Spezialbrrathung beginnt mit dem Gewerbe-

KnsallversicherungSgesetz.
Die ZZ 1— 6 werden ohne wesentliche Debatte unter Ablehnung

einiger sozialdemokratischer Abänderungsanträge unverändert ange¬nommen.
Im § Sa wird aus Antrag der Sozialdemokraten die Bestimmung

gestrichen , daß der Rentenanspruch der Wittwe ganz oder theilweise ab-
gclehnt werden kann , wenn dieselbe ein Jahr lang vor dem Unfall ohne
gesetzlichen Grund von ihrem Mann getrennt und ohne Beihülfe des¬
selben gelebt hat.

Die §§ 7— 66 werden ohne wesentliche Debatte mit unbedeutenden
redaktionellen Aenderungen angenommen.

Nach § 67 kann eine Kapitalabfindung stattfinden , wem» die Rente
SV »der weniger Prozent der Vollrente beträgt.

Auf Antrag Rösicke und Gen . beschließt das Haus , daß die
Aapitalabfindung nur Antritt , wenn die Rente höchstens IS pCt . der
Bvllrente beträgt.

Die AZ 68 — 77 werden debattelos angenommen.
Im tz 78 wird ein Kompromißantraq anaenonimen . wonach in den

Unfallverhütungsvorschriften anzugeben ist , in welcher Art diese Vor¬
schriften zur Kenntniß zn bringen sind.

Die §§ 79 — 95 werden debattelos unverändert angenommen , dem¬
nächst die ZZ 96 und 96 a mit Kompromißanträgen , wonach Unter¬
nehmer , die wegen fahrlässiger Herbeiführung von Unfällen regreßpflichtig
gemacht werden , das Recht haben , Berufung an die Genosseuschafts-

.versammlungen einzulegen.
Der Rest des Gesetzes wird mit unwesentlichen Aenderungen an¬

genommen.
Sodann wird der Z 1 des Mantelgesetzes In zweiter Lesung» » genommen, de» man bei der zweiten Lesung der Gesetze ver-

Schen hatte.
Hierauf vertagt sich das Haus auf Sonnabend 11 Uhr.

Tagesordnung : Erste Lesung des Handelsprovisoriums mit England.Nest der Unsallversicherungsgefetze.
Schluß S Uhr.

Fabr . : Gebr. Meyer , Ricklingen -Hannover.

giebt an-°
dauernden

tiefschwarz.
Glanz.

NrirurL - BeLanrrLmachrmge « .
Die Erben des weil . Landwirts Herrn H . E-

Tannen zu Westbense wollen
Donnerstag den 31. Mai d. I.

nachmittags 1 Uhr
beim Sterbehause

de« gesamten
beweglichen Nachlaß,

als:

M
8 Me

2 Stuten^mlt Füllen, Stammftntc
„Hannchen" undMngeldsstnte
„Berna",

1 zweijähr . StnteIaus „Hannchen"vom „Martin",!2 einjähr. Stuten aus „Hannchen"
vom „Martin" u. aus „Berna"
vom „Teil",

1 Arbeitspferd;

Hminikh,

darunter:
6 milchgeb. Kühe , wobei 3 Stamm¬

kühe , und 2 einjähr. Rinder,5 Kälber , 3 Kuh- und 2 Stierkülber;
2 Schafemit 4s Sanglämmern,

5 Schweine;
1 Halbchaise, 2 Ackerwagen , 2 Ecdkarren,
2 Dreschblöcke , 1 Dreschmaschine mit Göpel¬
betrieb und sämtlichem Zubehör , 4 Pflüge,
6 Eggen , darunter 1 Zickzack- und I Rund¬
egge , 1 Getreidemähmaschine von Maffayund Harris, 1 Bevtelkiste, 1 Ambos , 1 Korn¬
weher, l eis. Pflugschlitten , verschied . Mist-und andere Karren , Pferdegeschirre. Ha - len
Spaten, Forken , Eimer , Joche, M lchgerät,
1 Katarakt -Butterkarne , 1 Jagdhündin, Jagd¬
gerät , 5 Gestelle Betten , Bett- und Leinen¬
zeug , Haus- und Küchengerät, Porzellan - und
Steinzeug , 1 Kochofen mit Zubehör , Schränke,
Tische, Stühle, Sophas , Speck , Fett, Kar¬
toffeln, Roggen , Hafer , Aalreusen und anderes
Fischgerät und was mehr da sein wird,

öffentlichauf Zahlungsfristdurch mich verkaufen lassen.
Kauflustige werde» gebeten, zeitig zu er¬

scheinen, weil wegen der großen Menge der
Sachen mit der Auktion präzise begonnenwerden mutz.

Esens , den 25. Mai l900.

beeidigter ostfriesischerAuktionator.
Sande . Im Aufträge habe ich einen fast

neuen hölzernen

Svkuppsn

I . H. GL-eke«, Mt.
zu verkaufen.

u . L'aln 'rLäarlilLkI u . 5is
««rct. riek lldorrsug., ÜLSS
teil b . derlei' yuslllsr , unt.
lja1ir .6LrLQt .,s.M billigst,bin . — ^ leäerverL . xss.

Vevtsods kLbrrLä-Ivällstris,
Llolinr -ll vrlesser»,Hrnnover , Lrüderstr . -L.

Empfehle meine beiden eiuj ä
UM

"
Stiere.

Cleverns . H. B . Jacobs .^
Wünsche einen derselbe » zu verkaufen . W

D. O.W

einjährigen

H. B . Jaei

GarmS. Joh. Eden das . läßt wegen Wegzuges
Mittwoch den 30. Mai d. I.

nachmitt. 2 Uhr anfg.
bei seinem Hause öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist durch michverkaufenH4 Ziege« (davon 3 trächtig),6 Hühner,

i Schrank , l Glasschrank , i Kommode,
1 Kochherd. 1 Garderobenhalter , 1 Sofa¬
tisch , 2 andere Tische, l Blumentisch, 1
Kaffeetisch , i Kleiderktste, 1 amerik. Wand¬
uhr, 1 Weckuhr , 6 Polster-, 6 Rohr- und
3 Rüschenstühle, 2 Blumenständer , 1
Kinderwagen , I Spinnrad, 1 HaSpel,l Hängelampe , 2 Figuren mit Konsolen,
verschied . Schildereien, Teppiche, Ratten,
1 Butterkarne , 3 Eimer , 1 Waschtopf,
Einmachtöpfe, i Petroleumkanne , 2 Trom-
men, 1 Sense , Harken, Forken , 1 Trage-
joch mit kupfernen Ketten, 1 neue Borf-
karre , Kisten , Kasten, Nutz - undBrennholz,
versch . Zimmergerät und was sich weiter
vorfindet.

^ Kauflustige ladet ein,
Tettens , ) 900 Mat 27 . XlibVi '«.

II. LLssnaoksr
lottem

3 !
3 Lisi h-nm sin Los» zsnännsn.
10000 VMgowliMö

337 ÄSS
IM 1TS000
1 L 100000
1 » 2Ü000
1 « 10000
3 a 8000 --- 10000
5 » 3000 ---- 15000
10 » 1000 - - 10000
30 » 800 - 15000
60 r 300 - 1500«
100 r 100 -- 10000
300 » 50 -- 16 666
500 L 30 - 15000
1100 s 20 -- 22000
8000 r 10 -- 80000

Norton . SLt«te» Vjextrs , TersvLäet tzs-«»
rwvÄAws vä . s aoluravoae(korlUNHkO-

1,t ä .«ink»ok»i« u . diHixuteSsittOll.)ä»s Osnerrl -Dsbll:
vnsß . SelSsrß

»ovi« »II, Sviok

Mein Lager in

Hoh . und Bau

matermlie « ,
das ich in vielen Teilen vergrößert habe, bringe in
empfehlende Erinnerung und bemerke, daß ich zubilligsten Tagespreisen verkaufe.« stechet, 2«. Mai ISO«.

G . Kleyhauer.
Zugleich mache ich bekannt, daß ich mit Beihülfemeines Schwagers , des BautechnikerS I . Schwarttng,auch« anzeichnnngen und Kostenanschläge an-

fertige , sowie die Ausführung und Lieferungen ganzerBauten übernehme. _ D. O.
Gesucht^

Auf sofort oder später eine Magd von 15 btS20 Jahren.
Langewerth . Poppe Janßen.
Ordentliche Arbeiter ünd Arbeiterinum

finden auf dem Torfwerke zu Neuenwege
bei Barel Arbeit bei hohem Mkordloh«.Man wende sich an Aufseher Sichrendaselbst.

« i e s u ch t. -
Ein junges Mädchen als Verkäuferin für « ein

Kolonialwarengeschäft.
Heppens , 25 . Mai 1900. D. H. Jürgens.
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Wir vergüten für Einlagen auf Bankscheiu und Kontobuch:
zu den Bedingungen des wechselnden Zinsfußes belegt bis su § «lestsi -es

4 VrvLvul-
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Waschanstalt
bringe in gütige Erinnerung , gute und

Dräsche Arbeit versprechend.
>W » . Lilens , Wilhelmshaven.
>MH Annahme -Stelle bei Frau Zwitters,

O Jever, Neuestraße.
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Sauerkohl
Kartoffeln , tadellos , bei d . O.
Matgarine in bekannter Güte , stets nur frisch,

empfiehlt H . W . Himichs.
Zu verkaufen.

20 große Gänsekücken.
^ Bei Fedderwarden . P . Stadtlander.

LliMcort Namme.
Eisenbahnstation seit 1. Mai 1900.

Empfehle mein best eingerichtetes Hotel den
verehrtenSommerfrischlern und Touristen.

Genügend große luftige Zimmer mit guten
Betten , großer Garten mit schönen Anlagen nebst
großer neuerbauter Veranda.

Aufmerksame Bedienung , gute Küche.
Bei längerem Aufenthalt bedeutende Preis¬

ermäßigung nach vorheriger Uebereinkunft.
Von größeren Gesellschaften vorherige Anmeldungerbeten.

ILötvL ZLälrlSD.
_ Inhaber Wilh . Gillmann.

Zu verpachten.
13 Matten bester Weideland , an der Wiefelser

Chaussee liegend.
Goedekenhausen bei Jever. L . Schomerus.

Zn verpachten.
14 Grasen alte schwere gut besetzte Weiden im

Ganzen oder geteilt. Liebhaber wollen sich wenden
an AuktionatorHarms in Heppens._ —Eine Stube mit Kammer ist mit oder ohne
Pension an einen Herrn oder 2 Schüler zu vermieten.
Offerten un er ü 3t L an die Exped. d Bl.

Z» vermieten.
Vom 1 . August an eine Oberwohnung an eine

einzelne Person oder eine kinderlose Familie.
Jever, St . AnnenthorJulius Levy.

Kann noch Vieh in eine bei Kniphausen be-
legene beste Weide annehmen.

Oldorf bei Varel . I . Flügel.
Gesucht auf sofort

mehrere tüchtige Maurer
für inneren Wandputz.

Gerh . Redlefs,
Wilhelmshaven , Börsenstr . 18.

Ein gut erhaltenes Karnrad wird anzukaufen
gesucht . Anmeldungen nimmt Joh . Janßen,
Stadtwage, entgegen.

Werl. HtnMlt»nO8ei>Hiischaft.
GeuerÄversammluug Freitag den 1 . Juni

nachm . 4 Uhr im „ Schwarzen Adler " .
Tagesordnung:

1 . Beschlußfassung betr verschiedene zur Ein¬
tragung erforderliche Formalitäten. ,

2 . Stellungnahme der Genossenschaft betr . .
staatlicherseits erfolgte Bereitstellung von ^
ca . 10 800 Mark zur Einführung eines
Hengstes fremden Blutes.

3 - Verschiedenes.
Wegen der Bedeutsamkeit der Tagesordnung :

wird um allseitiges Erscheinen der Genossen dringend
gebeten

Der Vorstand.

MttMrlmS des Ml. WtMs,,
Bczirl 37.

Einladung
zur Bezirksversammlung auf Donnerstagden 31 . d . M.
nachm 5 Uhr in Buns Gasthause zu Hohenkirchen.

'
Tagesordnung:

1 . Antrag des 4 . Bezirks, betr . Longieren der
4jährigen gekörten Hengste bei den Körungen,

2 . Antrag des 34 . Bezirks , betr . Abschaffung der
Nachzuchtmeldungen, 4«

3 Antrag derGroßherzoglichenKörungs -Kommission
betr - Aenderung des Klassifizierens im Köl-
verfahren,

4 . Antrag derselben betr Abänderung der Aus¬
führungsbestimmungen hinsichtlich der Füllen¬
prämiierungen , ,5 . Bekanntgabe eines Schreibens derselben Behörde i
betr . Anschaffung eines Hengstes fremden Blutes.

Landeswarfen , den 25 . Mai 1900.
Gr . Popken senior. '

Obmann. _ s
Empfehle meinen einstimmig angekörten Stier ^

Fritzlasf >
von bester Abstammung. Deckgeld 4 Mark.

Wiefels . Ludolf Gerd es.
Empfehle meinen Stier . Deckgeld 3 Mark.

Wüppels . H . Bohsen. '
Suche einen Knecht von 17 bis 19 Jahren.

Der Obige.
Empfehle meinen schönen Stier s.

I I»INin K I».
Abstammung : Vater Atlatus I . H. 1810 ,

^
Mutter Helene 6 H -B . 1500.

Deckgeld 3 Mark.
Bassens. H . Harms. ^

Empfehle meinen angekauften Herdbuchstier :

Feuerreiter.
Deckgeld 3 Mark.

Wehlens . Johs . Neins.
Zu verkauftu.

Einige Tonnen Sommergerste , der Centner l10 Mark . I
Finkenest. I . H . Westermann. ,

Zu verkaufe «. sEin älteres Arbeitspferd (frommer Einspänner ) .
'

Sengw.-Grashaus. Th . Hohen. f
Zu verkaufen . Ein neues Rappsaat-Segel, -

welches 2 Jahre gebraucht ist. l
Harzburg b . Tettens. Joh . Thorwächter. )

Zu kaufen gesucht. i
Mehrere ältere Pferde , auch wenn mit leichten l

Fehlern behaftet . s
Hooksiel. _ W. Lottmann, Schlachter. !

Gesucht. ^
Auf bald ein zweites Hausmädchen für leichte '

Arbeit.
Bant. _ Frau Kaufm . Aden. i

Gesucht. ^
Auf sofort oder zum 1 . Juni ein Dienstmädchenfür Küche und Haus.
Wilhelmshaven , Tonndeich Nr. 20.

C. Kuhwald,
_ _ Gastwirtschaft zum Jadebusen.

Gesucht. ' ^
Auf sofort ein Dienstmädchen.

Husum._ _ Dauen.
Gesucht.

Umständehalber auf sofort ein junges Mädchenfür den Haushalt und zur Aushülfe im Laden.
Jever. Adolf Bley,

vorm . I . W. Schleemilch.
Gesucht. .

Tin Saugfüllen.
Ulsenburg bet Waddewarden . C . Janßen.

Zu verkaufen.
Ein junger guter Karnhund . D. O.
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